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Die großen und vielfäl-
tigen Reaktionen weit 

über die Gemeindegrenzen 
hinaus, die enorme Anteil-
nahme und die vielen posi-
tiven und persönlichen Re-
aktionen haben mich zutiefst 
berührt. Es ist ein großes 
Zeichen einer funktionieren-
den und mitfühlenden Ge-
sellschaft. Zwar kann man 
mit Geld Gesundheit nicht 
wettmachen, jedoch kann 
man dadurch Menschen mit 
Einschränkungen besse-
re Rahmenbedingungen für 
ihr weiteres Leben schen-
ken. Die Spendenaktion für 
Matthias Lukas hat alle Er-
wartungen übertroffen. Ver-
eine, Institutionen, Schulen, 
Kindergärten, Firmen und 
private Personen haben sich 
in den Dienst der guten Sa-
che gestellt und sich für ein 
kleines Kind eingesetzt. Eine 
beispiellose Welle der Hilfs-
bereitschaft ist durch unsere 
Gemeinde und unsere Region 
gegangen. Viele haben ge-
sammelt, gespendet und nach 
Möglichkeit ihren Beitrag ge-
leistet. Allein aus dem Sozial-
topf der Marktgemeinde Wies 
konnten durch ganz viele 
Spenden € 28.500,- überge-
ben werden. Darüber hinaus 
gab es für den kleinen Mat-
thias Zeichnungen, Gebastel-
tes und sogar viele Briefe und 
Gedanken. Ein sehr schönes 
Zeichen in einer sehr schwie-
rigen Zeit, meint …  
   
Ihr/dein Bürgermeister  
Josef Waltl  

Liebe Wieserinnen, 
liebe Wieser Projekte 2022

Die Marktgemeinde Wies hat mit dem Voranschlag 2022 
wichtige Projekte budgetiert, wodurch die Weiterentwicklung 
der Marktgemeinde Wies wiederum vorangetrieben wird.  

Glasfaserbau  
Bereits im Herbst 2021 wur-
de ein umfassender Aus-
bau in den verschiedenen 
Ortsteilen geplant und 
bei der Förderstelle ein-
gereicht. In den geplanten 
Ausbaugebieten gab es be-
reits Informationsveranstal-
tungen und die Anschluss-
quoten sind sehr positiv. 
Voraussetzung für die geplan-
te Investition in der Höhe von 
€ 1.500.000,- ist eine entspre-
chende Förderzusage. Erst 
danach kann mit den Bau-
maßnahmen begonnen wer-
den. Nähere Informationen 
über den geplanten Ausbau 
der nächsten Jahre findet 
man auf www.wies.online. 

Ausbau der Nahwärme  
Im Zuge des Glasfaserbaus 
ist auch seitens der Nah-
wärme Gleinstätten der 
Ausbau des Nahwärmenet-
zes im Bereich Am Anger 
geplant. Im Ortsgebiet von 
Steyeregg könnte sogar ein 
neues Nahwärmenetz ent-
stehen. Erste Rückmeldun-
gen der Bevölkerungen sind 
sehr vielversprechend, dass 
dieses Projekt auch reali-
siert werden kann. 
  
Ressourcenpark  
Die Planungen für den 
neuen Ressourcenpark für 
insgesamt fünf Gemein-
den laufen auf Hochtouren. 
Nach der Gründung eines 
Gemeindeverbandes wird 
der Grundkauf abgewickelt 
und entsprechende behörd-
liche Genehmigungen ein-
geholt. Danach kann die 

Ausschreibung erfolgen. 
Mit den Bauarbeiten soll 
in der ersten Jahreshälfte 
begonnen werden und die 
Fertigstellung ist für Mitte 
2023 geplant.  
  
Umbau Polizei  
Die Marktgemeinde Wies 
plant die Sanierung und 
den Ausbau des Polizei-
gebäudes. Die Polizei wird 
in das Erdgeschoß übersie-
deln und somit barrierefrei 
werden. Damit kann der 
Weiterbestand der Polizei 
in der Marktgemeinde Wies 
abgesichert werden.  
  
Umbau und Erweiterung 
Bauhof/ Neubau 
TKV-Anlage 
Die Gemeindefusion hat 
es mit sich gebracht, dass 
der Bauhof in Wies ent-
sprechend den aktuellen 
Anforderungen angepasst 
werden muss. Garagen und 
Unterstellflächen werden 
erweitert. In diesem Zuge 
wird auch die TKV-Anlage 
(Konfiskatraum) erneuert 
und den hygienischen Er-
fordernissen angepasst. Das 
Gesamtbauvolumen beträgt 
rund € 300.000,-. 
  
Ortsgestaltung 
St. Katharina i. d. Wiel 
Nach drei Arbeitssitzun-
gen mit der Bevölkerung 
von St. Katharina i. d. Wiel 
erfolgt nun die Umsetzung 
der Neugestaltung des Orts-
kernes bzw. wird auch das 
Umfeld des Kommunika-
tionszentrums erneuert. 
Gemeinsam mit Architekt 

DI Alfred Bramberger – er 
hat auch den Marktplatz in 
Wies geplant – wurde ge-
meinsam mit den Bewoh-
nern ein Konzept erarbei-
tet, welches bis Herbst 2022 
umgesetzt wird. Für die 
Realisierung des Projektes 
wurden € 140.000,- veran-
schlagt.  
  
Lagerhalle beim Sportplatz 
Beim Sportplatz in Wies ist 
die Errichtung einer klei-
nen Lagerhalle geplant, um 
Gerätschaften und Sport-
utensilien unterbringen zu 
können. 

Flutlichtanlage Tennisclub 
Vordersdorf 
Gemeinsam mit dem Ten-
nisclub in Wies wurde be-
reits 2021 eine Flutlichtan-
lage errichtet. 2022 werden 
auch die Tennisplätze in 
Vordersdorf mit einer Anla-
ge ausgestattet. Die Kosten 
für die Errichtung werden 
vom Tennisclub Vordersdorf 
und der Marktgemeinde ge-
meinsam getragen. 
  
Glashafenbrunnen  
Vor der Neugestaltung des 
Marktplatzes in Wies im 
Jahre 2009 befand sich bei 
den Arkaden ein sogenann-
ter Glashafenbrunnen. Die-
se Glashafen sind ein Zeug-
nis dafür, dass Wies einst in 
der Region eine Hochburg 
der Glaserzeugung war 
und sollen im Bereich der 
ehemaligen Alfred-Hütte 
(heute das Wohnhaus Alten-
markter Straße 12/14) wie-
derum aufgestellt werden.  
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Notstromaggregate für 
Feuerwehren  
Alle fünf Feuerwehren der 
Marktgemeinde Wies wer-
den stationäre Notstrom-
aggregate erhalten. Diese 
Maßnahme dient der unab-
hängigen Stromversorgung 
der Feuerwehrgebäude. 
Andererseits ist es bereits 
eine erste Maßnahme für 
eine zukünftig erforder-
liche Blackout-Vorsorge. 
Gemeinsam mit den Nach-
bargemeinden wird sich 
die Marktgemeinde Wies 
in diesem Jahr dem Thema 
Blackout widmen. 
 
Natürliche Beschattung 
beim Schulzentrum, Fertig-
stellung VS-Sanierung 
Die Generalsanierung der 
Volksschule Wies wird in 
diesem Jahr mit einigen 
kleineren Arbeiten abge-
schlossen. Im Rahmen eines 

EU-Förderprojektes wird 
für das Schulzentrum in 
Wies ein Konzept für eine 
natürliche Beschattung er-
arbeitet. Ziel ist es, dass 
zukünftig Klassenräume 
durch Bewuchs an den Fas-
saden vor extremer Son-
neneinstrahlung geschützt 
werden. 

Straßenbau (Micro, Spritz-
asphalt, Strametzweg, Vor-
platz FF Steyeregg, Bahn-
hofstraße) 
Geplant ist, dass wiede-
rum einige Straßenzüge 
mittels Microasphalt bzw. 
Spritzasphalt saniert wer-
den. Eine Generalsanie-
rung ist beim Strametzweg 
in Steyeregg geplant. Auch 
der Vorplatz der FF Steye-
regg bzw. das Straßenstück 
von der Bundesstraße bis 
zur Kinderkrippe sollen er-
neuert werden.

Kanal 
Zwei Pumpwerke in Etzen-
dorf (Hohl und Kalkbauer) 
werden erneuert. Die Kosten 
dafür betragen € 18.060,18. 
Der digitale Kanalkataster 
vom Ortsteil Limberg konnte 
abgeschlossen werden.  
 
Kinder-TV 
Freddy Cool TV ist ein Kin-
derprogramm und wurde von 
der Gemeinde um ein wei-
teres Jahr verlängert. Dies 
kann auf der Hompage www.
wies.at abgerufen werden.  
 
Kindergratulationen 
Zukünftig erhalten alle Neu-
geborenen in Wies neben den 
bisherigen Geschenken zusätz-
lich einen Lebensbaum nach 
dem keltischen Baumkreis. 
 
Vermessungen 
Nach den Straßensanierungen 
beim Kreuzbergschneiderweg 
bzw. Kröll-Mandl-Weg wur-
den nun auch die Endvermes-
sungen durchgeführt. 
 
Kosten für die Sozialhilfe 
explodieren 
Allein im kommenden Jahr 
muss die Marktgemeinde 
Wies zusätzlich € 129.000,- 
an den Sozialhilfeverband 
abliefern. Damit sind es jähr-
lich rund € 1.200.000,-, die 
aus dem Gemeindebudget 
für die Sozialhilfe aufge-
bracht werden müssen. 
 
Verdoppelung für Rest- und 
Sperrmüllentsorgung 
Der Abfallwirtschaftsverband 
hat den Gemeinden im Bezirk 
Deutschlandsberg mitgeteilt, 
dass sich die Kosten für die 
Verwertung von Rest- und 
Sperrmüll nach Ablauf des 
10-Jahres-Vertrages ab 2024 
voraussichtlich verdoppeln 
werden. Dies bedeutet für die 
Marktgemeinde Wies Mehr-
kosten von ca. € 37.500,-

Ein großes Maßnahmen-
paket wurde kürzlich 

den Gemeinden von der 
Führung der GKB präsen-
tiert. Somit soll die Strecke 
von Wettmannstätten bis 
nach Wies bis zum Jahre 
2025 elektrifiziert werden 
und mit der Eröffnung der 
Koralmbahn in Betrieb ge-
nommen werden. Die dafür 
erforderlichen Baumaß-

nahmen werden im Sommer 
2023 durchgeführt. Damit 
verbunden ist auch die Ver-
legung der Haltestelle Wies 
Markt direkt zur Park&Ri-
de-Anlage und die Siche-
rung der Bahnübergänge 
durch Schrankenanlagen. 
Noch in diesem Jahr wird 
die Eisenbahnbrücke im 
Oberen Markt durch eine 
neue Brücke ersetzt. 

Kurz 
notiert

Elisa Kaiser
Wohnhaft: Wiel, 8551 Wies
Alter: 18 Jahre, ledig
In der Gemeinde tätig seit: 
10. Jänner 2022
Aufgabenbereich: 
Kindergarten Wies

Neu im Team!

100 – Gemeindeamt, Zentrale
110 – Elisabeth Jammernegg
111 – Josefine Schuster
113 – Sandra Schimpel
114 – Nina Krammel
115 – Andreas Rabensteiner
116 – Bgm. Mag. Josef Waltl 
121 – Cornelia Semmernegg
122 – Rosemarie Waltl
123 – Manuela Merschnik
125 – Petra Veit
126 – Mag. Franz Krenn
127 – Petra Cavka
131 – Anneliese Lipp
132 – Elisabeth Ziegler
133 – Gabriele Golob
134 – Barbara Maier
135 – Silke Masser
150 – Fax
200 – Bauhof
250 – Kläranlage
300 – MS Wies
310 – VS Wies
320 – EJ-Musikschule
333 – Notfallnummer
340 – VS Wernersdorf
321 – Direktor EJMS
350 – Schulwart
0664/807855703 Kinderkrippe  
 Steyeregg  
400 – Kindergarten Wies 
 (Gruppe Spieler)
410 – Kindergarten Wies 
 (Gruppe Frank)
420 – Kindergarten Wies 
 (Gruppe Heibl)
430 – Kindergarten Wdf.
0676/4102900 Freibad 
 Wernersdorf  
700 – Tourismusbüro
710 – Bücherei
800 – FF Wies
850 – FF Vordersdorf
860 – FF Steyeregg
870 – FF Wernersdorf
880 – FF Wielfresen

Telefonnummern im 
Gemeindeamt
Sie erreichen uns über 
die Nummer 050 3465 
und die dazugehörige 
Nebenstelle:

GKB setzt auf Erneuerung 
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#HilfeFürMatthias
Die herzzerreißende Krankheitsgeschichte vom kleinen Matthias berührte den ganzen 
Bezirk. Eine Welle der Hilfsbereitschaft wurde ausgelöst.

DANKE

Facebook-Gruppe Mamas aus dem Facebook-Gruppe Mamas aus dem 
Bezirk DeutschlandsbergBezirk Deutschlandsberg

Freiwillige Feuerwehr WiesFreiwillige Feuerwehr Wies

Fuchshofer PräzisionstechnikFuchshofer Präzisionstechnik

Radclub EibiswaldRadclub Eibiswald

DC Discount - Christian NovakDC Discount - Christian Novak

Kindergarten WiesKindergarten Wies

LAWLAW

SPAR Eybel in AiblSPAR Eybel in Aibl
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„Dankbarkeit richtet meinen Blick weg von meinen Sorgen, 
hin zu dem unendlichen Segen, der mich beschenkt“  
(anseinerseite)

So hart unser Schicksal für uns auch sein möge, so hat es uns 
dennoch zutiefst berührt, wie viel Hilfsbereitschaft, Mitge-
fühl und Menschlichkeit wir in den letzten Wochen erhalten 
und annehmen durften. Nie hätten wir uns gedacht, dass so 
hohe Wellen der Anteilnahme geschlagen werden und sind un-
glaublich dankbar für so viel Nächstenliebe. Ein riesengro-
ßes DANKESCHÖN an jeden Einzelnen, für all die schönen 
Zeichnungen, liebevollen Worte und für die tatkräftige Unter-
stützung. DANKE, DANKE, DANKE!

Auch wenn dieses „Danke“ nur einen Bruchteil unserer auf-
richtigen Wertschätzung vermittelt, so kommt es dennoch aus 
tiefstem Herzen und möge jeden Einzelnen ebenso mit unend-
lichen Segen erfüllen, so wie wir es durch eure Unterstützung 
erfahren durften!

Von Herzen DANKE sagen Maria und Hansi mit Matthias

Weingut Pauritsch &  Weingut Pauritsch &  
Peiserhof Fam. StrohmeierPeiserhof Fam. StrohmeierVS WernersdorfVS Wernersdorf

GHT-Racing Team EibiswaldGHT-Racing Team EibiswaldBergkapelle SteyereggBergkapelle Steyeregg

USV Wies  - Wieser BurgstallteufelUSV Wies  - Wieser BurgstallteufelSozialtopf der Marktgemeinde WiesSozialtopf der Marktgemeinde Wies
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Kindergarteneinschreibung für das Kindergartenjahr 2022/2023

Ferialjobbörse 2022
Jährliches Kastanienbraten 
der Marktgemeinde Wies

Fehlerteufel :

Am Mittwoch, dem 16. 
März 2022 findet um 

18.00 Uhr für die Kinder-
gärten Wies und Werners-
dorf die Einschreibung 
für das kommende Kin-
dergartenjahr 2022/2023 
im Rathaus Wies, 1. Stock, 
Sitzungssaal statt.

Eingeschrieben werden 
jene Kinder, die bis zum 
10. September 2022 min-
destens das dritte Lebens-
jahr vollenden.

Zusätzliche Information
Der Kindergarten in Wies 
wird dreigruppig geführt, 

wobei eine Gruppe ganz-
tägig angeboten wird. Der 
Kindergarten in Werners-
dorf ist eingruppig und 
wird halbtags geführt.
Der Einschreibungstermin 
betrifft auch alle Eltern 
von 5-jährigen Kindern, 
die das verpflichtende 
Kindergartenjahr absol-
vieren müssen, und noch 
nicht in einem Kindergar-
ten angemeldet sind.

Nach erfolgter Anmeldung 
werden Sie mit Ihrem 
Kind zu einem Schnup-
pertag in den jeweiligen 
Kindergarten eingeladen.

Über die Marktgemein-
de Wies den passenden 

Ferialjob finden, so einfach 
funktioniert es: 
- Bewerber-Fragebogen  
ausfüllen 
- Fragebogen bis spätes-
tens 25. Februar 2022 an 
antwort@wies.at senden 
oder im Gemeindeamt ab-
geben
- Alle BewerberInnen und 
teilnehmende Betriebe be-
kommen eine Einladung 
zur Ferialjobbörse 2022 im 
Rathaussaal 
- BewerberInnen können 
sich vor Ort bei den bevor-
zugten Betrieben bewerben

Alle Jugendlichen im Alter 
von 16 – 20 Jahren werden 
von der Gemeinde vorab 
schriftlich über diese Ak-
tion informiert. Diesem 
Schreiben liegt ein Bewer-
ber-Fragebogen bei, der 
ausgefüllt im Gemeinde-
amt abzugeben bzw. an 

antwort@wies.at bis spä-
testens 25. Februar 2022 
zu senden ist. Die Studen-
ten im Alter von 21 – 26 
Jahren haben ebenso die 
Möglichkeit auf einen Fe-
rialjob, der dazu benötig-
te Bewerber-Fragebogen 
befindet sich auf unserer 
Homepage.

Die Marktgemeinde Wies 
fördert Ferialjobs, welche 
über diese Ferialjobbörse 
zustande kommen mit 25%  
der Bruttolohnkosten des 
Grundlohnes. Der Feri-
alpraktikant muss aus 
der Marktgemeinde Wies 
stammen und über die Fe-
rialjobbörse der Gemeinde 
vermittelt worden sein. Mit 
dieser Aktion soll jungen 
Menschen die Möglichkeit 
geboten werden, Erfah-
rungen in der Arbeitswelt 
zu sammeln und vor allem 
eine Ferialarbeit in der Hei-
matgemeinde zu finden.

Bei der letzten Ausga-
be 305 der WIESuell 

aktuell hat sich ein Feh-
ler beim Artikel „Jähr-
liches Kastanienbraten 
der Marktgemeinde Wies“ 
eingeschlichen. Leider gab 
es eine Namensverwechs-

lung bei unseren Außen-
dienstmitarbeitern. Heinz 
Krasser sorgte zusammen 
mit Markus Zmugg für die 
köstlich gebratenen Kas-
tanien. 
Nochmals ein herzliches 
Dankeschön dafür. 
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Aktuelle Volksbegehren

1. Bedingungsloses Grund 
 einkommen umsetzen

2. Stoppt Lebendtier-
 Transportqual

3. Recht auf Wohnen

4. Zivildienst-Volksbegehren

5. Wiedergutmachung der  
 COVID-19-Maßnahmen

6. Black Voices

7. Kinderrechte – 
 Volksbegehren

8. Freiraumvolksbegehren

9. Staatsbürgerschaft für 
 Folteropfer

10. RÜCKTRITT BUNDES-
 REGIERUNG

11. Lieferkettengesetz 
 Volksbegehren

12. ECHTE Demokratie- 
 Volksbegehren

13. Beibehaltung Sommerzeit 

14. anti-gendern Volksbegehren 

15.Untersuchungsausschüsse  
 live übertragen 

16. Lebensmittelrettung  
 statt Lebensmittel-
 verschwendung

17. Letzte Hilfe

18.  Arbeitslosengeld Rauf!

19.  Für uneingeschränkte 
 Bargeldzahlung

20.  Kurz muss weg

21. Unabhängige JUSTIZ 
 sichern

22.  Asylstraftäter sofort 
 abschieben

23.  Verbot für Kinder-
 Instagram 

24.  COVID-Maßnahmen 
 abschaffen

25.  Umsetzung der Lebens-
 mittelherkunftsbezeich- 
 nung!

26.  Rettung unserer 
 Sparbücher

27. Wir fordern Corona-
 impfstoffalternativen!

28.  Impfpflichtabstimmung:  
 NEIN respektieren! 

29.  Mental Health Jugend-
 volksbegehren 

30.  KEINE IMPFPFLICHT 

31. NEHAMMER MUSS  
 WEG 

32.  COVID-Strafen-Rück- 
 zahlungsvolksbegehren

33. NEIN zur Impfpflicht

34. Das Intensivbetten
 kapazitätserweiterungs- 
 Volksbegehren 

35. GIS Gebühr abschaffen

Gemeinsam mit dem Ansuchen um Baubewilligung müssen 
folgende Unterlagen (vollständig) abgegeben werden:
• Grundbuchsauszug (nicht älter als 6 Wochen!)
• Zustimmungserklärung des Grundstückseigentümers  
 (falls der Bauherr nicht Grundstückseigentümer ist)
• Anrainerverzeichnis (Auflistung der Grundstücke, die  
 bis 30 m  an den Bauplatz  angrenzen, mit den 
 Namen der Grundstückseigentümer)
• Einreichplan (zweifach)    
• Baubeschreibung (zweifach)
• Nachweis der Bauplatzeignung

Informationen zu Ihrem Bauvorhaben

Die Pläne und die Baubeschreibung sind vom Bauwerber, 
dem Grundeigentümer und dem Verfasser der Unterlagen 
zu unterschreiben!
Bei weiteren Fragen steht Ihnen das Bauamt unter 050 
3465 126 bzw. 050 3465 125 gerne zu den Parteienver-
kehrszeiten zur Verfügung. Parteienverkehr: Montag 8-12 
und 13-18 Uhr, Mittwoch 8-12 Uhr, Freitag 8-12 und 13-
16 Uhr.

Hier finden Sie die nächsten Bauverhandlungstermi-
ne bzw. die dazugehörigen Fristen zur Abgabe der 

Unterlagen. Grundsätzlich finden Bauverhandlungen am 
letzten Mittwoch im Monat statt. An den unten angeführ-
ten Tagen finden auch kostenlose Bauberatungen statt (nur 
mit Voranmeldung unter 050 3465 126 oder 050 3465 125)!

Bauverhandlungstermin
letzte Möglichkeit, 
Einreichunterlagen 

abzugeben

26.01.2022 07.01.2022

23.02.2022 04.02.2022

30.03.2022 11.03.2022

27.04.2022 08.04.2022

25.05.2022 06.05.2022

29.06.2022 10.06.2022

27.07.2022 08.07.2022

31.08.2022 12.08.2022

28.09.2022 09.09.2022

27.10.2022 (Donnerstag) 07.10.2022

30.11.2022 11.11.2022

14.12.2022 25.11.2022

Diese Volksbegehren können zu den Öffnungszeiten des Parteien-
verkehrs unterstützt werden:

Nähere Informationen zu den laufenden Volksbegehren finden Sie 
unter www.bmi.gv.at/Volksbegehren
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UMWELT schonen, jetzt NAHWÄRME anschließen
Das seit 2007 bestehende Versorgungsgebiet des Nahwärme-Heizwerks in unserer Gemein-

de (beim Lagerhaus Wies) wird laufend erweitert. 

In diesem Jahr liegt der Schwerpunkt im Gemeindegebiet „ALTENMARKT“ und „STEYER-
EGG“. Im Ortsteil „STEYEREGG“ ist die Errichtung eines neuen Heizhauses im Gewerbe-
gebiet in Planung.
- Baubeginn ab Mitte des Jahres 
- Anschluss der Kunden ab Herbst 2022 

Die Grabungen zum Leitungsbau werden nach Möglichkeit gemeinsam mit dem Ausbau des 
Glasfasernetzes stattfinden, um Kosten zu sparen und unsere Umwelt zu schonen. 

Ihre Nahwärme Vorteile 
- Derzeit Förderungen für die Umstellung bis zu 50 % möglich 
- Unterstützung einkommensschwacher Haushalte bis zu 100% - „Sauber Heizen für Alle“ 
- Der verwendete Brennstoff wächst in unserer Region 
- Die Wertschöpfung bleibt in der Region 
- Biomasse verbrennt CO2-neutral 
- Ganzjähriges Wärmeangebot 
- Keine Krise kann die Energieträger unerschwinglich oder rar machen 
- und vieles mehr! 

Der für unser Gebiet zuständige Mitarbeiter der NAHWÄRME GLEINSTÄTTEN GmbH, Hr. 
Harald HOLD (0664 3252844), hat bereits mit den Erhebungen in unserem Gemeindegebiet 
begonnen. 
Er berät Sie gerne über Ihre Anschlussmöglichkeiten, Förderungen und erstellt Ihnen ein un-
verbindliches Angebot.

Harald HOLD

GF Ing. Wolfgang WALTL

Steyeregg Altenmarkt
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Friedenslicht 2021

Pfotenverletzungen beim Hund treten häufig auf und 
sind schnell passiert. Spitze und scharfe Gegenstände 

wie Steine oder Glasscherben sowie Eis im Winter – ein-
mal unglücklich aufgetreten und schon kann die Pfote 
mehr oder weniger stark verletzt sein.

Was tun wenns passiert ist?
Sichern sie den Hund und legen sie ev. einen Maulkorb 
an, denn Schmerz und Schock führen oft zu einer nicht 
vorhersebaren Reaktion. Um sich einen Überblick zu 
verschaffen, sollte, sofern möglich, die Pfote von grobem 
Schmutz gereinigt werden. Optimalerweise spült man die 
Pfote mit reichlich sauberem Wasser ab und/oder reinigt 
die Wunde mit einem jodhaltigen Mittel.Nach der Reini-
gung legen sie einen Verband an. Legen sie einen Tupfer 
auf die Wunde und in die Zehenzwischenräume und fi-
xieren sie diesen leicht mit einer Mullbinde oder selbst-
haftenden Binde. Achten Sie darauf, dass die Pfote dabei 
nicht abgeschnürt wird und eine Stauung verursacht. Sie 
können auch einen Socken über den Verband geben. Wird 
der Verband nass, muss dieser sofort gewechselt werden.

Wann muss der Tierarzt aufgesucht werden?
Prinzipiell immer, wenn Zweifel bestehen. Auf jeden Fall 
bei klaffenden oder stark blutenden Wunden oder tiefer 
sitzendem Fremdkörper.

Was tun bei starker Blutung?
Pfotenverletzungen bluten häufig stark, da dieses Ge-
biet sehr gut mit Gefäßen versorgt ist. Dies erscheint oft 
schlimmer als es in der Tat ist. Dennoch empfiehlt es sich, 
einen Druckverband anzulegen und umgehend den Tier-
arzt zu kontaktieren.

Was ist während der Heilung zu beachten?
Pfotenverletzungen, besonders am Ballen, können sehr 
langwierig sein, da dieses Gewebe durch die Bewegung me-
chanisch sehr beansprucht wird. Es ist daher empfehlens-
wert, den Hund in dieser Zeit ruhig zu halten. Der Verband 
ist unbedingt vor Nässe und Verschmutzung zu schützen, 
zum Beispiel mit Pfotenschuhen beim Gassigehen.

In dieser fordernden Pan-
demiezeit war es wieder 

ein großes Anliegen, das 
Friedenslicht auch in unse-
re Gemeinde zu holen. So 
wurde die Organisation sei-
tens der Gesunden Gemein-
de Wies, mit Obfrau Hilde 
Schuster und ihrer Stell-
vertreterin Rosemarie Waltl, 
übernommen. Die Freiwil-
lige Feuerwehr Wies unter 
HBI Christian Schwender 
überbrachte am 23. Dezem-
ber das Friedenslicht an 
Pfarrer Mag. Markus Lehr 
in die Pfarrkirche Wies. 

Ebenso war eine kleine De-
legation der Marktmusik-
kapelle Wies unter Obmann 
Robert Pauritsch anwesend 
und stimmte die anwesen-
den Abholer des Friedens-
lichtes mit einigen Liedern 
weihnachtlich ein. Auch 
beim Rüsthaus Wies stand 
das Friedenslicht zur Abho-
lung bereit. 

Herzlichen Dank an die 
Freiwillige Feuerwehr Wies, 
Marktmusikkapelle Wies 
und Gesunde Gemeinde 
Wies.

Mag. vet. med. Johannes Wipplinger
Oberer Markt 8
Tel.: 03465/20688

Tierecke!
Erste Hilfe 
bei Pfotenverletzung

A-8551 Wies • Oberer Markt 19
Tel.: 03465/50 900 • Mobil: 0664/43 14 974

office@kapper-planung.at
www.kapper-planung.at



Werter Leser, 
werte Leserin!

Nachdem Anna Strauß 
dankenswerter Wei-

se zum Jubiläumsjahr 
„100-Jahre-Marktgemein-
de Wies“ in vielen Beiträ-
gen die Entwicklung des 
Marktes Wies dargestellt 
und ausführlich beschrie-
ben hat, konnten wir nun 
den aus Wies stammenden 
Historiker und Philosophen 
Markus Roschitz dazu ge-
winnen, in zwei Beiträgen 
(Jänner und April 2022) den 
„langen Weg zur Markter-
hebung“ zu schildern.
Markus Roschitz promo-

vierte 2017 an der Univer-
sität Graz und ist an dieser 
am Institut für Geschichte 
seit 2018 als Assistent tätig. 
Seine Forschungsschwer-
punkte sind der Nationalso-
zialismus im lokalen Raum, 
seine letzte größere Pub-
likation war „Die NSDAP 
in der Region Schwanberg 
1930-1938. Eine Mikrostu-
die“ (Studienverlag, 2020).
Für seinen Beitrag möchten 
wir uns herzlich bedanken 
und hoffen, dass weitere 
„Gastbeiträge“ in WIESuell 
Anklang finden!

Für das Redaktionsteam
Hannes Waltl

100 Jahre Markterhebung Wies

Historiker und Philo-
soph. Promotion an 

der Universität Graz im 
August 2017, seit 2018 As-
sistent am Institut für Ge-
schichte der Universität 

Graz und am Mitteleuro-
pazentrum der András-
sy Universität Budapest. 
Seine Forschungsschwer-
punkte sind der Natio-
nalsozialismus im lokalen 
Raum, die Geschichte der 
Schule und Lehrerschaft 
in der Steiermark sowie 
die Philosophie Ernst 
Mallys. Diverse Publikati-
onen, zuletzt „Die NSDAP 
in der Region Schwanberg 
1930-1938. Eine Mikro-
studie“ (Studienverlag, 
2020).

Den Bericht „Der lange Weg zur 
Markerhebung“ lesen Sie auf den 

Seiten 55 - 57!
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In eigener SacheMMag. Dr. Markus Roschitz

 
  Marktgemeinde Wies 

 
 Steiermark 

 
 Österreich 

 
1990 

  Kampagne „Pro Steiermark“ für Bau der 
Koralmbahn 
LA "Weinkultur" in Gamlitz 

 Orkan verursacht Schäden in Milliardenhöhe  
Beginn des Lucona-Prozesses 
Sieg in allen 5 Ski-Disziplinen (P. Kronberger) 
Ski-Gesamtweltcup (P. Kronberger) 

 
1991 

Eröffnung der Apotheke im Unteren Markt 
Große Innenrenovierung der Kirche  
1. Sprachwoche der HS in England  

 Jeder 3. Steirer hat einen Lehrabschluss, jeder 20. 
einen akademischen Grad 
LA "Sport - Sinn und Wahn" in Mürzzuschlag 

 Verurteilungen im Noricum-Prozess  
Erster Österreicher im All (F Viehböck) 
Erste Bundesministerin für Frauenangelegenheiten  
Ski-Gesamtweltcup (P. Kronberger) 

 
1992 

Eröffnung der Franz Weiß-Bildtafeln in der Raika  
Errichtung des Landjugendheimes  
Jubiläumsfeier “100 Jahre Feuerwehr Wies“  

 Eröffnung des Chrysler-Eurostar-Werkes in  
Graz-Thondorf 
LA "Lust und Leid - Barock" in Trautenfels 

 Großbrand in der Wiener Hofburg 
Aktion „Nachbar in Not“ wird ins Leben gerufen 
6 Goldmedaillen Winterolympiade Alberville 
Ski-Gesamtweltcup (P. Kronberger) 

 
1993 

Gemeinde kauft das „Leitinger-Haus“ 
Eröffnung „ Cafe Wies a vis“  
1. Wieser Hoffest 

 Beginn der Briefbombenserie  
LA "Peter Rosegger" 
in Krieglach und St. Kathrein/Birkfeld 

 Gründung „Liberales Forum“ 
Lichtermeer in Wien gegen Ausländerfeindlichkeit  
Briefbombenanschläge in Wien und Burgenland 
Ski-Gesamtweltcup (A. Wachter) 

 
1994 

Partnerschaft mit Triebes 
Leitinger-Haus wird unter Denkmalschutz gestellt 
Neuer Kirchenführer wird aufgelegt  
Weihe der neuen „Truhen-Orgel“ 

 2/3 der Steirer stimmen für den EU-Beitritt 
Höchste Arbeitslosenrate seit 1945  
LA "Wallfahrt - Wege zur Kraft" in Pöllau 

 Volksabstimmung über EU-Beitritt 
1. Schisprung über 200 m (A. Goldberger) 
2 Goldmedaillen, Winterolympiade Lillehammer 

 
1995 

Abbruch des Kinosaales 
1. Welschlauf, 1. Emmausgang nach Wernersdorf 
Bau der Kläranlage und des Altstoffsammelzen-
trums  

 100 Jahr-Jubiläum des Landesmuseums 
„Joanneum“ „Antenne Steiermark“ geht auf 
Sendung 
LA "Holzzeit" Murau/St. Ruprecht 

 Beitritt Österreichs zur EU (1. Jänner) 
Politisches Attentat mit zwei Toten in Oberwart  
 

 
1996 

Spielplatz am Anger wird errichtet 
Neubau der Aufbahrungshalle 
 

 Erste Frau Landeshauptmann (Waltraud Klasnic) 
Motorenpionier Hans List stirbt 100-jährig  
LA "Schatz und Schicksal" in Mariazell/Neuberg 
Nr. 1 der Tennis-Weltrangliste (Th. Muster)  
Österr. Fußballcup-Sieger: Sturm Graz  

 Importverbote wegen Rinderseuche BSE 
Asylverfahrensrecht wird verschärft 
 
 

 
1997 

Gründung der Steirischen Ölspur  
„Burgstall - Die Geschichte eines weststeirischen 
Schlosses“ (F. Kraus) 

 Rückkehr der Formel 1 nach Zeltweg/Spielberg 
LA "made in styria" in Leoben 
Österr. Fußballcup-Sieger: Sturm Graz 

 Einführung der Autobahn-Vignette  
Beitritt zum Schengen-Abkommen  

 
1998 

Eröffnung des prächtig renovierten Rathauses 
Uraufführung der „Großen Messe“ von Anton Halm 
Erste „KürWiesTage“ 
Ausgestaltung d. Aufbahrungshalle (B.Szyszkowitz) 

 Grubenunglück in Lassing, „Wunder von Lassing“  
Erstmaliges Filmfestival „Diagonale“ 
LA "YOUgend" in Bad Radkersburg 
Österr. Fußballmeister: Sturm Graz  

 EU Ratspräsidentschaft Österreichs 
Erste Rekrutinnen beim Bundesheer  
3 Goldmedaillen, Winterolympiade Nagano 
Ski-Gesamtweltcup (H. Meier) 

 
1999 

Eröffnung des Caritas-Wohnheimes 
Neue Leitung an der Hauptschule  
 

 LA "Verkehr" in Knittelfeld 
Nordische Schiweltmeisterschaften in der Ramsau 
Österr. Fußball-Cupsieger und Meister: Sturm Graz 

 Großes Lawinenunglück in Galltür/Paznauntal  
Ski-Gesamtweltcup (A. Meissnitzer) 

 

Eine Historische Zeitreise der letzten 100 Jahre in Öster-
reich, Steiermark und in der Marktgemeinde Wies, die 

in zehn Dekaden auf besondere Ereignisse in Politik, Wirt-
schaft, Gesellschaft, Kultur und Sport in Österreich und in 
der Steiermark hinweist. In diesem größeren Rahmen hat 

auch die Entwicklung der Marktgemeinde Wies stattgefun-
den und Schritt gehalten, wie aus den jeweiligen Dekaden 
ersichtlich ist. Zusammengestellt von Anna Strauss und 
Heinz Sigl.
Bei Interesse bitte melden unter: semmernegg@wies.at



Freddy Cool ist der 
w a h r s c h e i n l i c h 

schlechteste Zauberer der 
Welt. 
Nur mit Hilfe der Kinder 
gelingen die Zauberkunst-
stücke. Die Kinder sind die 
Stars! 
So war es auch, als der 
Kindergemeinderat Wies 
mit Alfred Schablas alias 
Freddy Cool gezaubert hat.
Gerne hat die Marktge-
meinde das Angebot von 
Herrn Schablas angenom-
men, um einen zauber-
haften Nachmittag zu ver-
bringen. Nach zunächst 
allgemeiner Information 
über das Zaubern wurden 
die Kinder zu den Zau-
berschülerInnen von Wies. 
Mit großer Begeisterung 
und viel Engagement zau-
berte Freddy Cool gemein-

sam mit den Kindern. Die 
Kinder lernten auch zwei 
Zaubertricks, mit denen sie 
bestimmt ihre Familien zu 
Hause verblüffen werden.
In „Freddy Cools“ zauber-
hafter Welt herrschen Spaß, 
Freude und Zauberei. Al-

fred J. Schablas, Gründer 
von „Freddy Cool TV“, hat 
mit dieser Serie ein Kin-
derprogramm geschaffen, 
wie es früher einmal war. 
Dank des Einsatzes von 
Bürgermeister Josef Waltl 
ist es gelungen, dieses 

kindgerechte Programm 
auch für die Marktgemein-
de Wies zu bekommen. Es 
steht allen Kindern über 
wies.at zur Verfügung. Alle 
zwei Wochen gibt es eine 
neue Sendung von „Freddy 
Cool TV“.
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Der Kindergemeinderat berichtet
Zauberworkshop für den Kindergemeinderat Wies

Kürbissuppe für den guten Zweck.

Nachdem der Kinder-
gemeinderat im Früh-

jahr die Kürbispflanzen ge-
setzt hat und die Ernte im 
Herbst sehr ertragreich war, 
wurden die Speisekürbisse 
zu einer Suppe verkocht. 
Beim Erntedankfest wurde 
die Suppe gegen eine frei-
willige Spende verteilt. Der 
Kindergemeinderat Wies 
ist stolz, mit dieser Aktion 
einen Beitrag zur Renovie-
rung der Pfarrkirche geleis-
tet zu haben. Rund € 450 
wurden gespendet. Der Be-
trag wird bei der nächsten 
Sitzung des Kindergemein-
derates unserem Pfarrer 
Mag. Lehr übergeben.
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Hospizbegleitung
 in Ihrer Gemeinde

Retten Sie Leben, spenden Sie Blut! 

Sehr geehrte 
GemeindebürgerInnen!

Der Hospizverein Steier-
mark begleitet Men-

schen in ihrer letzten Le-
bensphase sowie deren 
Angehörige. Dafür sind 
Steiermark weit mehr als 
800 Ehrenamtliche, aufge-
teilt auf 32 Teams, im Ein-
satz.  Es besteht also auch 
für die Menschen in Ihrer 
Gemeinde die Möglichkeit, 
die regionalen Leistungen 
des Hospizvereins in An-
spruch zu nehmen – direkt 
bei sich zuhause oder auch 
in einer Pflegeeinrichtung. 
Professionelle und kosten-
lose Unterstützung! Sollten 
Sie Fragen haben, steht Ih-
nen unsere regionale Team-
leitung gerne zur Verfügung!

Jede einzelne Blutspende rettet ganz aktiv und auf direktem Weg Leben. Weil jede ein-
zelne Blutspende sicherstellt, dass im Ernstfall und zu jederzeit für jeden Menschen 

genügend Blutkonserven vorhanden sind. Lebensrettendes Blut kann in nur einer halben 
Stunde gespendet werden. Haben Sie eine halbe Stunde Zeit? 
Nähere Informationen und alle kommenden Blutspendetermine unter: www.blut.at

Mensch sein, 
Mensch bleiben – 

bis zuletzt.

Kontakt: Barbara Weber
Leitung Hospizteam 
Deutschlandsberg

Tel. 0664 / 40 16 465
deutschlandsberg@

hospiz-stmk.at

Aktuelle Informationen, alle Ausgaben von 
WIESuell, Termine und Veranstaltungen finden Sie auf 

www.wies.at
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Für Jugendliche und ihr 
soziales Leben sind 

Internet und Netzwerk-
plattformen unentbehrlich 
geworden. Fast jeder in Ös-
terreich nutzt in irgendeiner 
Form das Internet. Einer-
seits, um Informationen zu 
erhalten oder anderseits, 
um Kontakte zu pflegen. 
Der Umgang mit diesen Me-
dien erfolgt leider immer 
noch viel zu sorglos. Private 
Daten, wie z.B. Telefonnum-
mern, Wohnadressen, wer-
den in Profilen gespeichert 
und machen es damit den 
Tätern leicht, potenzielle 
Opfer für diverse Straftaten 
zu finden. Durch die An-
gabe dieser Informationen 
setzten sich die Kinder und 
Jugendlichen aber auch der 
Gefahr aus, leichte Beute 
für Online-Belästigungen, 
Cyber-Mobbing oder Groo-
ming zu werden. Verbieten 
Sie nicht die Verwendung 
der neuen Medien, sondern 
zeigen Sie Interesse für den 
Umgang mit diesen. Wie in 
vielen anderen Bereichen 
ist Information und Aufklä-
rung ein sehr gutes Mittel, 
um den Gefahren im Inter-
net aus dem Weg zu gehen.
Wer garantiert für 
Sicherheit?
Wie sicher sind soziale 
Netzwerke? Und sollte ich 
meinem Kind Facebook er-
lauben? Diese oder ähnli-

che Fragen werden häufig 
von Eltern gestellt. Leider 
gibt es auf diese Frage kei-
ne einfache Antwort. Ob ein 
Kind für soziale Netzwer-
ke „bereit“ ist, hängt von 
seinem Grad der Reife ab 
– und davon, wie die Eltern 
ihre Kinder auf die Welt der 
sozialen Netzwerke vorbe-
reitet haben. Soziale Netz-
werke sind erst für Kinder 
ab 13 Jahre geeignet. Was 
nicht bedeutet, dass es nicht 
schon davor genutzt wird. 
Denn viele Jugendliche be-
suchen die sozialen Netz-
werke ihrer älteren Freun-
de oder Geschwister oder 
geben ein falsches Alter an, 
um einfach dabei zu sein. 
Wichtig ist es, die Kinder 
über soziale Netzwerke zu 
informieren bzw. sie dar-
auf vorbereiten. Hier einige 
Tipps zum sicheren Umgang 
mit sozialen Netzwerken.

Tipps und Empfehlungen 
für Eltern:
• Sicherheitsregeln ver-
mitteln: Kinder und Ju-
gendliche sollen im Inter-
net niemanden als Freund 
akzeptieren, den sie nicht 
kennen, keine Kenn- oder 
Passwörter weitergegeben, 
ebenso keine persönlichen 
Informationen.

•Sexting - das Veröffent-
lichen von erotischen Fotos 

bzw. das Versenden über 
Nachrichtendienste kann 
negative Auswirkungen auf 
das weitere Leben haben.
• Wissen, was ihr Kind tut: 
Eltern sollten die sozialen 
Netzwerke und Chat-Räu-
me, in denen sich Kinder 
und Jugendliche bewegen, 
kennen. Zeigen Sie Interes-
se und lassen Sie sich die-
se neuen Medien von Ihren 
Kindern erklären.
• Vereinbarungen treffen, 
wie lange Kinder wo und 
mit wem chatten dürfen.

• Anlaufstelle bieten: Kin-
der sollten jederzeit zu ihren 
Eltern, Freunden oder Be-
kannten kommen können, 
wenn sie Fragen haben oder 
etwas passiert ist.

• Werden Sie selbst Mitglied 
im Netzwerk: Schlagen Sie 
ihrem Kind vor, dass Sie sich 
eine Identität zulegen, aus 
der nicht sofort hervorgeht, 
dass Sie ein Elternteil sind.
Weitere Information er-
halten Sie in der nächsten 
Polizeiinspektion, auf der 
Homepage www.bmi.gv.at/
praevention und auch per 
BMI-Sicherheitsapp.

Die Spezialisten der Krimi-
nalprävention stehen Ihnen 
kostenlos und österreich-
weit unter der Telefonnum-
mer 059133 zur Verfügung.
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Fixtermine
Parteienverkehrszeiten der 

Marktgemeinde Wies
Montag: 08.00 – 12.00 Uhr 

und 13.00 – 18.00 Uhr
Mittwoch: 08.00 – 12.00 Uhr

Freitag: 08.00 – 12.00 Uhr 
und 13.00 – 16.00 Uhr

Dienstag und Donnerstag 
geschlossen

Standesbeamtensprechtag:
Voranmeldung - während der 

Amtsstunden

Sprechtag der 
Hausverwaltung ALMAK
jeden 1. Freitag im Monat

14.30 – 16.00 Uhr
im Gemeindeamt

Heimatarchiv:
Tel.: 050 3465-100

Tourismusbüro Wies
0699/11902294

Öffentliche Bücherei:
Freitag von 15.30 - 18.30 Uhr
Sonntag von 9.30 - 11.00 Uhr

Tel.: 050 3465-710

Sprechtag des Notars
Mag. Johannes Koren:

jeden 3. Freitag im Monat
jeweils von

 14.30 bis 16.00 Uhr
im Marktgemeindeamt Wies. 

Bitte um Voranmeldung!
Adresse des Notars: 
8552 Eibiswald 16, 
Tel. 03466/42325

Rechtsberatung des
Rechtsanwaltes

Dr. Leonhard Ogris
Jeden 1. Freitag im Monat

jeweils von 14.30 – 16.00 Uhr
im Marktgemeindeamt Wies

Voranmeldung unter: 
Tel.: 03462/7077

Sicheres Verhalten in sozialen Netzwerken und 
bei der Verwendung von Nachrichtendiensten
Bei den Themen Internet, soziale Netzwerke und Nachrichtendienste kennen sich 
Jugendliche häufig besser aus als ihre Eltern. Das heißt aber nicht, dass sie in diesen 
Medien auch sicher unterwegs sind und immer wissen, wie sie sich verhalten sollen. 
Worauf Jugendliche und Eltern achten sollten. 

Aktuelle Informationen, alle Ausgaben von 
WIESuell, Termine und Veranstaltungen finden Sie auf 

www.wies.at



WIESuell  •  14

Gemeinde aktuell

Schon im 18. Jahrhundert wurde in der kalten Jahreszeit in den Klöstern 
für die armen Leute oft eine einfache Speise ausgegeben. 

Als weltliches Gegenstück 
für diese „Klostersuppe“ 

haben meist wohltätige Stif-
tungen und Vereine die armen 
und bedürftigen Personen mit 
einer einfachen warmen Sup-
pe versorgt. Man nannte dieses 
Hilfswerk Suppenküche oder 
„Suppenanstalt“. Auch in den 
Schulchroniken finden wir vie-
le Eintragungen über die Sup-
penanstalt. Welche Bedeutung 
hatte diese soziale Einrichtung 
einst für unsere Schulen? 

Mit der Einführung des 
Reichsvolksschulgesetzes im 
Jahre 1869 wurden die Eltern 
verpflichtet, ihre Kinder ab 6 
Jahren in die Schule zu schi-
cken. Die Kinder wurden da-
her für längere Zeit der elter-
lichen Betreuung entzogen. In 
unserem weiträumigen ländli-
chen Raum mit den oft weiten 
Schulwegen bedeutete das für 
die Kleinen eine meist stun-
denlange Abwesenheit von zu 
Hause. Daher war es nahelie-
gend, besonders in den Win-
termonaten für ein einfaches 
warmes Essen zu sorgen. Die 
Initiative und die Organisa-
tion gingen von den örtlichen 
Schulleitern aus.  Dabei war 
man auf Spenden und Samm-
lungen angewiesen. Eintra-
gungen in der Chronik der 
Bergschule St. Katharina in 
der Wiel sollen an die Bedeu-
tung der Suppenanstalt  erin-
nern, die es einst in fast allen 
Pflichtschulen gegeben hat.

Im Jänner 1889 durfte der Lehrer 
Carl Höfler, der den erkrankten 
Schulleiter Johann Unteraner ver-
trat, beim Bezirksausschuss in Ei-
biswald den Betrag von 25 Gulden 
(heute ca. 360 Euro) beheben. Um 
diesen Betrag hatte der Schulleiter 
angesucht, um in der kalten Jah-
reszeit für bedürftige Schüler eine 
Mittagssuppe zu kochen. Das war 
die Gründung der Suppenanstalt 
in der  Volksschule St. Katharina. 
Auch in der VS Wernersdorf und in 
der VS Wies entstanden in dieser 
Zeit solche soziale Einrichtungen. 
Für die Kinder in den Werksschu-
len Steyeregg und Pölfing-Brunn 
dürfte damals die Knappschaft ge-
sorgt haben. 
Carl Höfler besorgte vorerst 18 
Blechschüsseln, eineinhalb Dut-
zend Esslöffel, einen Schöpfer, 
eine Pfanne und einen Kochtopf 
mit Deckel. Gekocht wurde von 
der Frau des Lehrers in der Küche 
des Schulleiters, das Holz stell-
te der Ortsschulrat und gegessen 
wurde im Klassenzimmer. In der 
Zeit vom 14. Jänner bis 13. Ap-
ril 1889 erhielten 23 bedürftige 
Kinder von Keuschler- und Wald-
arbeiterfamilien aus der Wiel täg-
lich abwechselnd eine Bohnen-, 
eine Erdäpfel-, eine Reis- oder 
eine Einbrennsuppe. Für diesen 

Zeitraum wurden gebraucht: 16 
kg Weizenmehl, 11 kg Schweine-
schmalz, 22 Liter Bohnen, 1 Sack 
Erdäpfel, 12 kg Reis und dazu 
Salz, Pfeffer, Zwiebel, Knoblauch, 
Kümmel und Essig. Der Lehrer 
Carl Höfler und später sein Nach-
folger Anton Peer richteten zahl-
reiche Gesuche an Privatpersonen, 
an Banken und an Institutionen, 
um Spenden für die Aufrecht-
erhaltung der Suppenanstalt zu 
bekommen. Nicht immer reichten 
die Spenden für eine warme Mahl-
zeit aus. Aber ein Stück trockenes 
Brot gab es fast immer. 1897 bis 
1901kam es zwischen dem damali-
gen Lehrer Anton Waldegger, dem 
Pfarrer und der Bevölkerung  zu 
unrühmlichen Zwistigkeiten, die 
sich auf den geordneten Schul-
betrieb auswirkten. Dabei wurde 
auch die Suppenanstalt mehrmals 
geschlossen, wovon die armen und 
notleidenden Kinder arg betrof-
fen wurden. Erst der Schulleiter 
Ferdiand Kremmel setzte alles da-
ran, um die Schülerarmut zu be-
kämpfen. Dabei halfen ihm auch 
seine Schwestern und Verwand-
ten in Vorarlberg, die für das täg-
liche „Brotgeld“ sorgten. Weiters 
spendeten sie laufend Schuhe und 
Kleidungsstücke für bedürftige 
Kinder. Kremmel appellierte an 
die Hilfsbereitschaft großzügiger 
Spender und listete in der Schul-
chronik immer genau auf, welchen 
Betrag er für die Suppenanstalt 
erhalten hat: Ein Beispiel aus dem 
Schuljahr 1909/10: am 10. Okto-
ber von Fürstin Henriette von u. 
zu Liechtenstein 20 Kronen (heute 

Suppenanstalt

Aus der Schulchronik
von Erich Wozonig



WIESuell  •  15 WIESuell  •  15

etwa 130 Euro),  am 2. November von der Sparkasse 
in Graz 40 Kronen, am 21. Dezember von der Schwes-
ter 20 Kronen, am 16. Jänner vom Ortsschulrat 25 
Kronen, am 18. Jänner von Roman Seyfried 10 Kro-
nen, am 10. März von Graf Henckel-Donnersmarck 
30 Kronen und von Fürstin Henriette nochmals 15 
Kronen. Weitere Spenden kamen vom Touristenverein 
Graz, von der Sparkasse Deutschlandsberg, vom Be-
zirksschulrat Eibiswald, sowie einige Lebensmittel-
spenden von den örtlichen Bauern. Das Bestehen der 
Suppenanstalt war für längere Zeit gesichert. Dafür 
bekam Kremel auch großes Lob vom Schulinspektor 
Alexander Bloder. 

Durch die allgemeine Notlage im vergangenen Jahr-
hundert und besonders im Weltkrieg 1914-1918 muss-
ten oftmals die Suppenanstalten geschlossen werden, 
weil man entweder kein Geld hatte oder keine Le-
bensmittel oder Konserven lagernd waren. Man war 
immer wieder auf das Wohlwollen der Spender ange-

wiesen. Es lag am Schulleiter, die richtigen Geldquel-
len zu finden, da die Mittel von der Gemeinde und von 
den Schulbehörden nur sehr spärlich kamen. Man or-
ganisierte Schulfeste und Theateraufführungen, um 
weiteres Geld aufzubringen. So konnten z.B. durch 
ein Weihnachtsspiel im Jahr 1936 bis zu 25 Kinder 
von Jänner bis Ostern täglich ein Stück Brot erhalten. 
Für die Frühstücksaktion mit einem Glas Milch und 
einem Stück Brot wurde ein Jahr später der Betrag 
von 80 Schilling an Spenden aufgebracht.

In der NS-Zeit übernahm das Reichsernährungsamt 
die Zuteilung der Lebensmittel für die „Schüler-
ausspeisung“. Es gab anfänglich Weißbrot mit Mar-
melade und auch eine Mittagssuppe, die von Frau 
Theresia Michelitsch in der Küche des Schulleiters 
gekocht wurde. Später wurden die Eltern der Schüler 
von der Ortsgruppenleitung verpflichtet, Lebensmit-
tel beizusteuern, da die zugeteilten Rationen immer 
spärlicher wurden. Nach dem Kriegsende wurde die 
Schülerausspeisung durch die UNRRA-Hilfe, durch 
CARE-Pakete und durch die Kostenübernahme von 
der Gemeinde Wielfresen wieder in geregelte Bah-
nen gebracht. Die Aktionen wurden von den Kindern 
dankbar angenommen. Noch viele Jahre hindurch ka-
men die Schulkinder in der Bergschule St. Katharina 
in der kalten Jahreszeit in den Genuss einer warmen 
kostenlosen Mahlzeit.

Heute ist diese Art der Schülerausspeisung längst 
überholt. In größeren und zentralen Schulen, wo es 
noch eine Schulküche gibt, werden nach klaren Vor-
gaben die Speisen auf die heutige Zeit und auf die 
„gesunde Küche“ abgestimmt. Mehr als hundert 
Jahre lang hatten einst die Schulleiter und Lehrer 
die zusätzliche Aufgabe der Schülerverpflegung zu 
übernehmen, an die uns nur mehr der kuriose Name 
„Suppenanstalt“ erinnert.
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Zwei Öffi-Tickets ste-
hen auch 2022 für die 

Gemeindebewohner/innen 
der Marktgemeinde Wies 
zur Verfügung. Für einen 
Kostenbeitrag von nur 
€ 5,-- pro Tag und Karte 
kann man damit von Wies 
mit dem Zug nach Graz 
(und natürlich auch zu-
rück) fahren und auch die 
Öffis (Bus, Straßenbahn 
und Schlossbergbahn) in 
Graz nutzen. Bei Interesse 
einfach in der Gemeinde 
(Parteienverkehr) vorab 
telefonisch unter 050 3465 
110 oder 050 3465 111 re-
servieren und los geht es 
klimafreundlich und kos-
tengünstig Richtung Lan-
deshauptstadt.

Klimafreundlich und kostengünstig – 
Öffi-Tickets in der Marktgemeinde Wies

WENN ANDERE NICHT MEHR WEITER WISSEN 

WIR STEHEN FÜR PROFESSIONELLE 
IT BETREUUNG, ERFOLGREICHE 
WEBSITES  UND WEB-
APPLIKATIONEN – SEIT MEHR ALS 15 JAHREN!

www.steinbauer-it.com
office@steinbauer-it.com
03465-50620

Aktuelle Informationen, 
alle Ausgaben von 

WIESuell, Termine und 
Veranstaltungen finden 

Sie auf 

www.wies.at
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Erhältlich 
im Rat-

haus, bei Pup-
pe`s Natur-
kost in Wies 
und beim 
Nahversorger 
Andrea Groß 
in Werners-
dorf - man 
kann es gegen 
Pfand ausbor-
gen oder käuf-
lich um € 3,00 
pro Stück er-
werben

60,82 m² - Unterer Markt 32/7
Miete: € 469,35 Gesamtmiete incl. Heizung, ohne Strom
Kaution: € 1.405,05
Ortsteil: Wies
Verfügbar ab 1. Februar 2022

50,40 m² - Unterer Markt 32/8
Miete: € 373,40 incl. Heizung, ohne Strom
Kaution: € 1.120,20
Ortsteil: Wies 
Verfügbar ab 01. März 2022

74,54 m² - Unterer Markt 32/12
Miete: € 523,23 Gesamtmiete incl. Heizung, ohne Strom
Kaution: € 1.569,69 
Ortsteil: Wies
Verfügbar ab 1. Februar 2022

65,56 m² - Unterer Markt 30/11 
Miete: € 510,58 Gesamtmiete incl. Heizung, ohne Strom
Kaution: € 1.531,74
Ortsteil: Wies 
Verfügbar ab 1. Februar 2022

60,47 m² - Wohnung – Unterer Markt 30/4
Miete: € 444,55 Gesamtmiete incl. Heizung, ohne Strom
Kaution: € 1.333,65
Ortsteil: Wies
Verfügbar ab 1. Februar 2022

Die Sanierung des Wohnhauses mitten in Wernersdorf 
ist bereits in vollem Gang. Schon im Mai 2022 sol-

len die Renovierungsarbeiten abgeschlossen sein und die 
Wohnungen bezugsfertig sein. Von den 9 entstandenen 
Wohnungen sind noch 3 Wohnungen zu vergeben. Jede 
Wohnung verfügt über ein eigenes Kellerabteil. Für jede 
Wohnung gibt es auch einen Parkplatz vor dem Wohn-
haus. Im Kellerbereich befindet sich auch ein Fahrradab-
stellplatz.  Acht der neun Wohnungen haben auch einen 
Balkon. Im Stiegenhaus gibt es auch einen Lift.

Top 3 / 66 m²
Vorraum, Bad, WC, 2 Schlafzimmer, Wohnküche, Balkon.

Top 8 / 52 m²
Vorraum, Bad, WC, 1 Schlafzimmer, Wohnküche, Balkon.

Top 9 / 52 m²
Vorraum, Bad, WC, 1 Schlafzimmer, Wohnküche.

Die Wohnungen sind ab Ende Mai 2022 verfügbar.
Ansprechpartner:
Karl Kürbisch
0664/842 7980
k.kuerbisch@eco-park.eu

Stoff statt Plastik – 
Das Einkaufssackerl vom Kinder-
gemeinderat Wies 

Freie Wohnungen in Wies Top sanierte Wohnungen 
im Ortskern von Wernersdorf
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Unter diesem Motto fanden wieder die Herbst-Winter-Aktivitäten der 
Gesunden Gemeinde Wies statt.

Premiere feierte erst-
mals Kinderyoga unter 

der Leitung von Manuela 
Merschnik, ausgebildete 
Kinderyogalehrerin nach 
„Team Projog“. Sie ist auch 
Mitarbeiterin in der Markt-
gemeinde Wies, zuständig 
für alles rund um die Kin-
derbetreuung in der Ge-
meinde. Von Oktober bis 
November konnten 5 Ein-
heiten für die 12 teilneh-
menden Kinder im Alter 
zwischen 5 und 8 Jahren 
abgehalten werden. Einmal 
pro Woche wurde der große 
Turnsaal der Mittelschule in 
Wies in eine Welt aus Phan-
tasiereisen, Körperübungen, 
Singen, Tanzen und Spielen 
verwandelt. Austoben, aber 
auch lernen, in die Stille zu 
gehen, bewusst den eigenen 
Körper und die Atmung zu 
spüren, verpackt in (ent)-
spannenden Yogageschich-
ten, bei allem waren die 
Kinder mit Begeisterung 
dabei. 

In den Herbstmonaten fand 
auch wieder Mach mit - Bleib 
aktiv/Ganzkörpertraining 
für die Erwachsenen statt. 
Die langjährige Kursleiterin 
Gabi Hausegger gestaltete 
wieder einmal pro Woche im 
kleinen Turnsaal der Mittel-
schule in Wies diesen Kurs 
mit einem tollen Mix aus 
Bauch-Beine-Po Übungen 

und abwechslungsreichen 
Koordinationsübungen. 10 
Damen waren mit großer 
Begeisterung bei rhythmi-
scher Musik, Steppbrettern, 
Gymnastikbällen und Smo-
vey Ringen dabei. Im An-
schluss jeder Einheit hatten 
die Damen auch die Mög-
lichkeit, an der Wirbelsäulen 
Gymnastik teilzunehmen, 
um auch etwas für den ge-
sunden Rücken zu tun und 
überhaupt einen Ausgleich 
zum schweißtreibenden ers-
ten Teil des Turnens für den 
ganzen Körper zu finden. 

Leider konnten aufgrund 
der noch immer andauern-
den Corona-Pandemie die 
letzten Einheiten bei al-
len Turn-Aktivitäten nicht 
mehr stattfinden. Bleibt 
zu hoffen, dass demnächst 
wieder alle Kurse für die 
begeisterten TurnerInnen 
stattfinden können. 

Abschließend bleibt nur zu 
sagen: „Vielen Dank fürs 
Mitmachen bei unseren 
Aktivitäten und auch ein 
großes Dankeschön an alle 
Kursleiterinnen für ihr tol-
les Engagement und ihre 
ideenreiche Gestaltung zu 
allen Turneinheiten.“
Kommen Sie gut durch die-
se Zeit und bleiben Sie ge-
sund und fit! Ihre Gesunde 
Gemeinde Wies

Alles für die Gesundheit und Fitness
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Bioabfall für  
guaten Kompost

•	 Plastik oder sonstige Fremdstoffe
•	 Knochen
•	 Katzenstreu
•	 Tiermist
•	 Schlachtabfälle
•	 Kohlenasche
•	 Tiere [TKV)

DARF in den Bioabfall: 

•	 Obst- und Gemüseabfälle
•	 Gartenabfälle
•	 Grün- und Strauchschnitt
•	 Laub und Gras
•	 Blumen
•	 Kaffee- und Teereste
•	 Unverpackte verdorbene Lebensmittel
•	 Gekochte Speisereste
•	 Sägemehl und Sägespäne
•	 Holzasche

NICHT in den Bioabfall: 

Nur dünnwandige Biokübel-Einstecksäcke aus 
Maisstärke mit dem Label des „Keimlings“ oder

„OK compost“ sind kompostierbar. Dabei handelt es 
sich um die blassgrünen 10-Liter-Einstecksäcke, die  
im Handel bezogen werden können. Daher gehören 
nur diese Maisstärkesäcke in die Biotonne. Noch 
besser sind Karton-Einstecksäcke [siehe Foto]. 

Feuchte Speisereste sollten bereits in der Küche in unbeschichtetes Papier, Küchenrolle oder eine Papiertüte 
eingewickelt werden. Vorsicht bei Altspeiseöl: gehört auf keinen Fall in den Ausguss sondern zur Speiseöl-
sammlung in die Altstoffsammelzentren. Bitte keine Störstoffe wie Glas, Kunststoff, Metall, Restmüll (Windeln) in 
die Biotonne. Sie erhöhen den Arbeitsaufwand und erschweren die Kompostierung enorm! Die Sortenreinheit 
der Bioabfälle ist die Grundlage für gute Kompostqualität.

Kein Plastik in 
den Bioabfall: 

Sammelbehälter:

Tipp:
Jedes Mal eine Schicht 

Gesteinsmehl (erhältlich in 
Baumärkten und Lagerhäusern) 

auf den Bioabfall verhindert 
unangenehme Gerüche, 

Bildung von Schimmelpilzen 
und das Ansiedeln  

von Ungeziefer.

Im
p

ressum
: A

b
fallw

irtschaftsverb
and
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Kompost vergoldet Böden
Die 10 goldenen  
Kompostregeln
1. Standort: Extreme Hitze, Kälte oder Nässe 

schaden dem Kompost, daher am besten 
halbschattig und windgeschützt aufstellen.

2. Kontakt zum gesunden Boden: Damit der 
Kompost für Kleintiere wie Regenwürmer und 
Mikroben erreichbar ist, sollte der Kompost 
direkt auf dem Boden errichtet werden.

3. Die erste Schicht des Kompostes dient der 
Durchlüftung und dem Ablaufen des Wassers 
und besteht deshalb aus Ästen und Zweigen.

4. Das richtige Material: Garten- und Küchen-
abfälle gut mischen und in ca. 20-cm-
Schichten auf den Kompost aufbringen. 
Gesteinsmehle und/oder Bentonit verbessern 
die Qualität und vertreiben unangenehme 
Gerüche.

5. Die richtige Mischung: Die optimale Rotte 
braucht ein Kohlenstoff-zu-Stickstoff-Verhältnis 
von 30:1. Alle Garten- und Küchenabfälle  
gut mischen (nass-trocken, weich-hart, 
grün-verholzt) und feucht und luftig halten.

6. Gute Erde: Zwischen die Schichten aus Garten- 
und Küchenabfällen immer ein wenig Erde 
schichten. Am besten reifen Kompost.

7. Zusätze: Bei abwechslungsreichen Rohstoffen
werden eigentlich keine Zusätze benötigt.  
Sollte doch etwas fehlen: Mist, Hornspäne und 
Brennnesseljauche liefern wertvollen Stickstoff, 
Gesteinsmehl und Algenkalk mineralische 
Nährstoffe.

8. Abdeckung: Der Kompost sollte immer mit 
Mulch bedeckt sein, z.B. Grasschnitt, Heu 
oder einem Kartoffelsack. Mulch schützt vor 
Austrocknung, Abschwemmung und hält  
den Kompost warm.

9. Umsetzen: Nach etwa 2-3 Wochen kann man 
den Kompost umsetzen. Dadurch vermischt 
man alle Rohstoffe miteinander und die Rotte 
kommt wieder besser in Gang.

10. Fertiger Kompost: Frischer Kompost (nach 
etwa 3-6 Monaten) enthält noch nicht vollstän-
dig zersetzte Materialien und ist reich an leicht 
verfügbaren Nährstoffen. Er ist gut zum Mul-
chen (nur oberflächlich aufbringen) und gibt 
stark nährstoffzehrenden Pflanzen die nötige 
Energie. 
Reifer Kompost nach 9-18 Monaten enthält 
Nährstoffe in gebundener Form und gibt diese 
über einen längeren Zeitraum langsam ab.  
Er eignet sich deshalb auch für empfindliche 
Pflanzen, zur Bodenverbesserung, für Blumen-
kisten und Anzuchterden.

1. Schicht: Äste, Reisig 

2. Schicht: Laub, 
Rasenschnitt, kleine Äste

3. Schicht: Gartenreste 
und Küchenabfälle* 
*geringe Mengen Zitrusfrüchte und Bananenschalen

Standort: offener Boden, Halbschatten, gut erreichbar

Mit einem Impulsgutschein aus der Marktgemeinde 
Wies können Beschenkte in den unterschiedlichs-

ten Branchen in unserer Gemeinde aus dem Vollen schöp-
fen. Erhältlich sind die Gutscheine in der Raiffeisenbank 
Süd-Weststeiermark in Wies. Alle Mitgliedsbetriebe fin-
det man auf: www.wies.at/service/impuls-gutscheine.

Wieser Impulsgutscheine
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Zwei Betriebe mit Zukunft
Eine große Halle im Steye-

regger Gewerbegebiet 
mit der Hausnummer 263 
hat seit einigen Tagen neue 
„Bewohner“, die sich einer 
sichtlich beeindruckten Ab-
ordnung der Marktgemein-
de Wies unter Bürgermeister 
Mag. Josef Waltl präsentier-
ten:
Mario Loibner (loibner@
emf.st) hat mit seiner 2003 
gegründeten Firma EMF 
(Edelstahl mit Format) einen 
Teil der Halle bezogen. Man 
kann sie als Hochleistungs-
schlosserei verstehen, die 
hauptsächlich als Industrie-
zulieferer in den Bereichen 

Edelstahl, Apparatebau, 
leichten Maschinenbau so-
wie Sonderanfertigungen 
und Stahlbau fungiert.  
Auch Geländer, Tore oder 
Vordächer für den Privatbe-
reich werden individuell ver-

wirklicht. Sechs Mitarbeiter 
kümmern sich bei Bedarf 
auch gerne um ausgefallene 
Wünsche der Auftraggeber, 
wobei die Vielfalt des Ange-
botes selbst Fachleute über-
rascht.

Die Firma CarCeramic 
mit dem Firmensitz 

in Steyeregg 263 wurde 
Anfang 2021 von dem In-
haber Andreas Lambauer 
gegründet.
Der Firmenname bezieht 
sich auf die Kernkom-

petenz der keramischen 
Oberflächenversiegelung. 
Vergleichen Sie diese zer-
tifizierte Anwendung mit 
ihrer Panzerschutzfolie 
auf ihrem Handy.
Der Unterschied bei Car-
Ceramic liegt dabei, dass 
unsere Keramik in flüs-
siger Form angewendet 
wird und einen dauerhaf-
ten Schutz von bis zu fünf 
Jahren bietet.
Diese ultraharte hyd-
rophobe Beschichtung 
schützt vor Witterungs-
einflüssen, Chemikalien, 
UV-Strahlen, Schmutz 
und Verunreinigen.

Wir beziehen diese Ke-
ramik auch exklusiv für 
Campingmobile und den 
Marine Bereich.
Weiters wird die klassi-
sche Fahrzeugaufberei-
tung mit einem umfang-
reichen Pflegesortiment 
angeboten. Großen Stel-
lenwert in diesen Zeiten 
bietet auch die spezielle 
Innenraumdesinfektion, 
wo 99,9% aller verweilen-
den Bakterien, Viren, Pilze 
und Sporen entfernt wer-
den.
Ein weiterer Schwer-
punkt liegt in der Leder-
kompetenz, wo nicht nur 

nach Lederart spezielle 
Produkte zum Einsatz 
kommen, sondern auch in 
der Lederfarbkorrektur.
Vor Ort kann jede beliebi-
ge Farbe hergestellt wer-
den. Nehmen Sie unser 
Service in Anspruch, wir 
freuen uns auf Ihren Be-
such.

v. l. n. r.: Bgm. Mag. Josef 
Waltl, Gemeinderat und 
Geschäftsführer EMF Ma-
rio Loibner, Gemeinderä-
tin Elfriede Schmidt, Ge-
schäftsführer CarCeramic 
Andreas Lambauer, Ge-
meindekassierin Marlies 
Schuster, Vizebgm. August 
Nußmüller

Mario Loibner
Steyeregg 263  
A-8551 Wies

Mario Loibner: 
0664/11 36 654  

Elke Scheucher (Büro): 
0664/12 17 303

loibner@emf.st 
www.emf.st

Steyeregg 263, A-8551 Wies
Tel: 0660/143 78 78

office@carceramic.at
Önungszeiten:

Mo bis Fr: 8 bis 12 und 
13 bis 17Uhr und 

nach telefonischer Absprache

Foto: Elke Scheucher 
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Neues Fotostudio in Wies 

Kapper Planung & Baumanagement aus Wies 
gewinnt den Woche-Regionalitätspreis 2021 

Das neue Fotostudio 
„Lichtbild Fotogra-

fie“ von Inhaberin Jenni-
fer Michelitsch wurde am 
Samstag, dem 30. Oktober 
feierlich eröffnet. „Neu 
angesiedelt in der Radl-
paßstraße 19 in Wies (eh. 
KFZ Jäger), wird das An-
gebot bei der Fachmarkt-
zeile enorm bereichert“, so 
Bürgermeister Mag. Josef 
Waltl, der zusammen mit 

Vizebürgermeister August 
Nußmüller bei der Ge-
schäftseröffnung persön-
lich gratulierte. Sucht man 
eine professionelle und 
hochwertige Fotografie für 
die schönsten Momente im 
Leben, ist man bei Jenni-
fer Michelitsch genau an 
der richtigen Adresse. Die 
junge und dynamische 
Fotografin freut sich auch, 
als Begleitung über viele 

Jahre von der Schwanger-
schaft bis hin zur Taufe 
oder Hochzeit mit dabei 
zu sein. Auch über Fami-
lien Shootings freut sich 
Jennifer Michelitsch im-
mer wieder gerne. Bei ih-
rer Arbeit mit Paaren und 
Kindern setzt sie auf Ver-
trauen und Sympathie, um 
eine 100%-Wohlfühlbasis 
zu schaffen und alle Emo-
tionen so einzufangen, wie 

sie wirklich gelebt werden.
Die Marktgemeinde Wies 
wünscht viel Erfolg und 
vor allem Spaß bei der Ar-
beit.

Der Woche-Regionali-
tätspreis bleibt in Wies 

– und wandert vom Vorjah-
ressieger, dem „netWER-
KER Mediahaus“, nur einen 
Kilometer weiter zum Büro 
von Kapper Planung & Bau-
management. 
Baumeister Manuel Kapper, 
Geschäftsführer von Kapper 
Planung & Baumanagement, 
und seine Mitarbeiterinnen 
holten sowohl im Voting 
auf MeinBezirk.at als auch 
beim Urteil der Fachjury 
Spitzenplätze: Die Kom-
bination beider Wertungen 
brachte Kapper Planung & 
Baumanagement den Sieg 

beim Regionalitätspreis 
in Deutschlandsberg. Die 

Marktgemeinde Wies gratu-
liert recht herzlich und be-

dankt sich für die großartige 
Zusammenarbeit. 

Lichtbild Fotografie
Jennifer Michelitsch

Radlpaßstraße 19
8551 Wies

Tel.Nr. 0664/398 82 80
office@lichtbildfotografie.at
www.lichtbildfotografie.at
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Gemeinde aktuell!Garten-Tipp
Wenn in diesen Tagen von einem Mistelzweig ge-

sprochen wird, denken die meisten wohl an den 
Kuss, der darunter erlaubt ist und Liebe für ein Leben 
lang bringen soll. Doch dieser Halbschmarotzer ist auch 
eine Zeigerpflanze für den Klimawandel. Der Stress, 
den Bäume durch die trockenen Sommer erleiden, führt 
dazu, dass die Rinde spröde wird und die Mistelbeeren 
ihre Saugwurzeln, sogenannte Haustorien, bis in die 
Leitungsbahnen führen und so Wasser und Nährstoffe 
anzapfen können. Halbschmarotzer heißen sie deshalb, 
weil sie trotzdem noch eine Photosynthese praktizieren.

Sieben Fakten, die man kennen sollte:
Misteln haben Vorlieben! 
Jeweils spezielle Sorten leben auf Laubbäumen, Tan-
nen und Föhren. Sie bevorzugen die sonnigsten Plätze 
am Baum und wachsen deshalb meist im oberen Bereich 
der Gehölze und wachsen sehr langsam. In den ersten 
drei Jahren bilden sie nur zwei Blätter. Erst danach ver-
doppeln sie sich jährlich und können bis zu 70 Jahre alt 
werden.

Wie vermehren sich Misteln?
Die weißen Beeren sind für viele Tiere, vor allem Vögel, 
Nahrung. Die Misteldrossel gehört dazu. Da diese Vögel 
immer die oberen Bereiche der Bäume aufsuchen und 
dort die klebrigen Reste der Beeren mit dem Schnabel 
abstreifen oder Kot mit Samen hinterlassen, findet man 
eben dort die sonnenhungrigen Pflanzen.

Manchen haben Beeren, manche nicht – 
Warum?
Die Pflanze ist zweihäusig, es gibt männliche ohne Bee-
ren und weibliche mit Beeren. Die Blütezeit ist im zeiti-
gen Frühjahr, im Herbst erscheinen dann die Beeren.

Schädigen Misteln den Baum?
Kurzfristig nein, aber sie sind ein Zeichen für gestresste 
Bäume, eine schlechte Pflege und vernachlässigte Be-
stände. 

Soll man Misteln wegschneiden?
Einzelne Exemplare sind kein Problem, sondern sind 
Unterschlupf für viele Insekten und eine Futterpflanze 
für Vögel. Allerdings sollte man die Wuchs- und Ausbrei-
tungsfreude nicht unterschätzen. 

Stehen Misteln unter Schutz?
Nein, allerdings darf man sie nicht für gewerbliche Zwe-
cke in der freien Natur sammeln. 

Ist die Mistel gesund?
In der Alternativmedizin gibt es vielerlei Anwendungen. 
Sie reichen als Tee gegen Bluthochdruck bis zur Krebs-
therapie. Wissenschaftlich nachgewiesen wurde aller-
dings nie eine Hemmung eines Tumors.

Mit freundlicher Genehmigung von Karl Ploberger
Dr. Schuhstraße 20, 4863 Seewalchen

20 Jahre 
„Schule Äthiopien“

Vor knapp 20 Jahren 
gründete Peter Kras-

ser anlässlich seines 50.Ge-
burtstages den gemein-
nützigen Verein „Schule 
Äthiopien“. Was ursprüng-
lich für den Bau einer 
Schule im Hochland von 
Äthiopien gedacht war, 
entwickelte sich im Lau-
fe der zwei Jahrzehnte zu 
einer beachtlichen Hilfs-
organisation. 14 Schulen 
sind in Betrieb oder in Bau 
und zwei weitere sind für 
2022/23 geplant. 

Dann werden rund 20.000 
Kinder die, mit Kosten 
von rund 2,5 Millionen 
Euro errichtet, „steirische 
Schulen“ besuchen. Die 
Bauabwicklung in Äthio-
pien erfolgt in  bewährter 
Partnerschaft mit Karl-
heinz Böhms „Menschen 

für Menschen“.  Wenn es 
auch in den letzten einein-
halb Jahren coronabedingt 
nicht immer einfach war, 
Benefizveranstaltungen 
durchzuführen und viele 
Veranstaltungen verscho-
ben oder abgesagt werden 
mussten, gab es doch auch 
viel Unterstützung für die 
Schulprojekte, insbesonde-
re durch die Stiftung RTL 
und Spenden eines Unter-
nehmers.
Für 2022 sind wieder eini-
ge Veranstaltungen geplant 
und Peter Krasser hofft auf 
eine baldige Rückkehr zur 
Normalität – nicht nur in 
Österreich, sondern auch in 
Äthiopien. Denn auch dort 
ist die Pandemie neben ei-
nem  politischen Konflikt 
und Auswirkungen der 
Klimaveränderungen ein 
schwerwiegendes Problem.
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... zur Geburt 
von Sohn

 Boris
Stephanie und 
Mario Recher, 

Haiden

... zur Geburt 
von Tochter

 Julia
Maria Lipp und 

Hans-Jürgen 
Strohmaier, 
Vordersdorf

... zur Eheschließung
Tina, MA, und 
Cornel Herbert

 Tunner, 
Haiden

... zur Eheschließung
Stephanie und 

Benjamin Kügerl, 
Pörbach

... zur Eheschließung
Mag.rer.nat. Gundula 
und Gerald Prattes, 

Pörbach

... zur Geburt 
von Sohn

Moritz
 Melissa und 

Philipp Leitinger, 
Wernersdorf

... zur Geburt 
von Sohn
 Tobias

Melissa Strohmeier 
und Sebastian 

Walzl, 
Am Sonnenhang

... zur Geburt 
von Tochter
 Lea Frieda

Michelle Klapsch 
und Philipp Zernig, 

Aug
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... zum Eisernen 
Hochzeitsjubiläum

Elfriede und 
Egon Taucher, 

Steyeregg

... zum Goldenen 
Hochzeisjubiläum

Friederike und
 Josef Krasser, 
Unterfresen

Wir gratulieren

... zum 70. Geburtstag
Anna Unger, Radlpaßstraße

... zum 70. Geburtstag
Christiane Stopper, Wiel-St. Anna

... zum 70. Geburtstag
Ingrid Scheicher, Kalkgrub

... zum 70. Geburtstag
Heinz Johann Semmernegg, Altenmarkt

... zum 70. Geburtstag
Peter Kristöfel, Kogl
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Wir gratulieren

... zum 80. Geburtstag
Erika Menhart, Steyeregg

... zum 80. Geburtstag
Margareta Maria Ruhri, Unterfresen

... zum 85. Geburtstag
Franz Weber, Am Haselberg

... zum 75. Geburtstag
Franz Josef Wabnegg, Vordersdorf

... zum 75. Geburtstag
Alfred Malli, Kogl

... zum 75. Geburtstag
Karl Leitinger, Guntschenberg

... zum 75. Geburtstag
Maria Gaisch, Limberg
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Wir gratulieren

... zum 70. Geburtstag
Rita Hermine Schatz, Kalkgrub

Gottfried Assigal, Aug
Karl Posch, Unterer Markt

Regina Großauer, Steyeregg
Christine Knappitsch, Buchenberg

Gertrud Masser, Etzendorf

... zum 75. Geburtstag
Juliana Sepp, Steyeregg

Elsa Strametz, Altenmarkter Straße

... zum 80. Geburtstag
Ing. Manfred Hilpisch, Gaißeregg
Charlotte Brauchart, Buchenberg

Franz Edler, Unterfresen
Stefanie Hartmann, Kogl

Monika Mersak, Gieselegg
Renate Pechmann, Gaißeregg

... zum 85. Geburtstag
Veronika Halm, Oberer Markt

Hermine Pichler, Wiel-St. Anna
Johann Fürpass, Pörbach

Franz Heidenkummer, Wernersdorf
Josef Reiterer, Kreuzberg

... zum 90. Geburtstag
Peter Wabnegg, Buchenberg

... zum 94. Geburtstag
Stefanie Gutschi, Wiel-St. Oswald

Stefanie Pauritsch, Kogl

... zum 96. Geburtstag
Maria Masser, Etzendorf

... zur Silbernen Hochzeit
Renate und Helmut Stopper, Am Bahnhof

... zum 94. Geburtstag
Elisabeth Hofer, Altenmarkter Straße

... zum 92. Geburtstag
Maria Pastollnig, Oberer Markt

... zum 90. Geburtstag
Maria Mörth, Kapellenstraße
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Wir gratulieren

Josef Strasser, Oberer Markt
Manfred Schimpel, Guntschenberg

Gerhard Prattes, Am Waldrand
Ing. Robert Manfred Wabnegg, Unterer Markt

Gisela Haenelt, Oberer Markt
Anton Sorian, Oberer Markt
Maria Pollanz, Am Haselberg
Alfred Strauß, Oberer Markt

Hermine Knappitsch, Oberer Markt
Alois Schnabel, Aug

Alois Ambros, Altenmarkter Straße
Erika Thürschweller, Oberer Markt

Johanna Löscher, Oberer Markt
Theresia Lappe, Steyeregg
Alfred Knappitsch, Kogl

Wir trauern um ...

Der einfache Weg
zu Ihrem Wohnkredit.
Ob Haus oder Wohnung, bauen oder kaufen – wir haben 
die passende Lösung für Ihre Wohntraumfinanzierung. 

Mit dem Wohnkredit-Rechner die Finanzierung 
Ihres Wohnprojekts berechnen: 
steiermaerkische.at/wohnkreditrechner

Wohnfinanzierung_95x138.indd   1 04.08.2020   08:47:45

Die Literaturwissen-
schaftlerin Frau Mag. 
Dr. Karin S. Wozonig mit 
ihrem Hauptwohnsitz 
in Wies, Am Anger, darf 
recht stolz auf ihre außer-
gewöhnlichen Leistungen 
sein. Sie studierte in Wien 
und Los Angeles und wur-
de nun nach ihrer Lehrtä-

tigkeit in Wien, Hamburg, 
Kalifornien und Tsche-
chien mit einer zweiten 
Doktorarbeit an der Pur-
kyne-Universität in Usti 
nad Labem (CZ) zum PhD 
promoviert. Wir dürfen 
dazu herzlich gratulieren 
und weiterhin alles Gute 
wünschen.   

Martin Langmann, Am 
Anger, hat die Meisterprü-
fung im Handwerk Zahn-
techniker absolviert. Zur 
Firmengründung „Proim-
plants“ herzlichen Glück-
wunsch und viel geschäft-
lichen Erfolg. 

Aktuelle Informationen, alle Ausgaben von WIESu-
ell, Termine und Veranstaltungen finden Sie auf 

www.wies.at
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Hilfswerk Kinderkrippe Wies

Da heuer kein großes, 
gemeinsames Later-

nenfest möglich war, muss-
te eine kreative Alternative 
her: Eine Laternenwande-
rung in Stationen. An fünf 
Orten in der Umgebung 
der Krippe wurden dafür 
kleine Aufgaben vom Team 
vorbereitet. Die Kinder 
und ihre Familien konnten 
diese dann am Nachmittag 
selbstständig und unabhän-
gig von pandemiebedingten 
Kontakteinschränkungen 
durchmarschieren.

1. Station: Einführung
An der ersten Station war 
das Wichtigste zu finden: 
Eine Beschreibung der 
Wanderung, die Later-
nen der Kinder und eine 
Schatzkarte, die zur nächs-
ten Station führte.
2. Station: Der Hl. Martin
Die erste Aufgabe warte-
te an der zweiten Station: 
Gemeinsam wurde hier die 
Geschichte des Heiligen 
Martin gelesen.
3. Station: Reitschule
Damit Eltern und Kinder 

ein Gefühl erhalten, wie 
der heilige Martin damals 
unterwegs war, wartete 
hier eine Aufgabe: Helm 
aufsetzen und mit dem 
Steckenpferd reiten!
4. Station: Einmal wie 
Martin sein
Die vierte Aufgabe war zu-
gleich die Wichtigste: Mit-
hilfe des Schwerts, das an 
der Station zur Verfügung 
stand, sollte der rote Man-
tel geteilt werden.
5. Station: Schatzkiste
Am Ziel angekommen! Als 

Belohnung durften sich alle 
braven Wanderer etwas aus 
der Schatzkiste nehmen.

Durch die Stationen wur-
de der Laternenumzug 
geschickt aufgeteilt und 
die Familien hatten trotz 
Corona die Möglichkeit, 
gemeinsam mit der Later-
ne zu spazieren. Die vie-
len bunten Laternen und 
Lichterketten erhellten 
den Abend und machten 
ihn ganz besonders ma-
gisch.

Je kreativer das Angebot, 
desto mehr Anklang fin-

det es bei den Kindern. Und 
diese haben meist selbst die 
besten Ideen: Für ein ganz 
spezielles Projekt sind wir 
auf all ihre tollen Überle-
gungen eingegangen - ent-
standen ist daraus eine 
kunterbunte Autobahn. 
Gemeinsam haben wir eine 
lange Rampe aus Karton 
gebastelt, mit Fahrzeugen 

getestet - und für gut befun-
den. Damit das Projekt bun-
te Spuren hinterlässt, wur-
den die Fahrzeuge in Farbe 
getaucht – durch die indivi-
duellen Reifenspuren ent-
stand so ein wunderschönes 
Gemeinschaftskunstwerk! 
Die kunterbunte Autobahn 
ist ein gutes Beispiel für 
ein spontanes Projekt, das 
durch die blühende Fanta-
sie der Kinder und die Mög-

lichkeit zur Realisierung 
ihrer eigenen Vorstellungen 
umgesetzt werden konnte. 
Die Bedürfnisse der Kinder 
wurden gefordert, gleich-
zeitig wurden ihre Motorik, 
diverse Sachkompetenzen 
und der Umgang im Mitei-
nander geschult. Wir freuen 
uns im nächsten Jahr schon 
auf viele weitere Projek-
te, die aus der Fantasie der 
Kinder entstehen.

Wenn die Tage kürzer werden, muss man eben selbst für mehr Licht im Alltag sorgen: In der Hilfswerk Kinderkrippe Wies 
haben wir dies mit dem Laternenfest im Herbst, Lichtexperimenten im Advent und einem kunterbunten Bastel-Projekt 
erfolgreich gelöst.

Jahresausklang in der Kinderkrippe

Laternenumzug mal anders

Die Weihnachtszeit 
spürbar machen, den 

Advent erleben – das war 
das Ziel unserer gemein-
samen Adventjause. Der 
Tisch in der Krippe wurde 
liebevoll gedeckt und weih-
nachtlich dekoriert, um eine 
besinnliche Adventzeit ein-
zuläuten. Diese Zeit eignete 
sich auch hervorragend für 
unsere Lichtexperimente, 
Adventgedichte und -lie-
der. So schafften wir in der 
kalten, dunkleren Jahres-
zeit eine besondere, warme 
Wohlfühlatmosphäre in un-
seren gemütlichen Räum-
lichkeiten.

Adventzeit Kunterbunte Autobahn
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Kindergarten Wies

Erntedankfest

Laternenfest

Nikolausfest

Bei strahlendem Sonnen-
schein durften wir sehr 

viele Eltern, Herrn Bürger-
meister Waltl und Pastoralas-
sistent Florian Schachinger 
zu unserem Erntedankfest 
begrüßen. Gemeinsam san-
gen wir Lieder, segneten un-
sere Gaben und erzählten die 

Geschichte „Wie der Regen-
bogen entstand“. Zur Stär-

kung gab es Brot, Äpfel und 
Säfte. Das erste gemeinsame 

Fest im heurigen Kindergar-
tenjahr war sehr schön!

Aufgrund der schwieri-
gen Covid 19 Lage fei-

erten wir das Laternenfest 
intern mit den Kindern. 
Wir schafften eine besinn-

liche, schöne Stimmung, 
indem wir alles abdunkel-
ten und viele kleine Lich-
ter entzündeten. Unsere 
selbstgebastelten Later-

nen trugen natürlich auch 
dazu bei. Gemeinsam mit 
Herrn Schachinger san-
gen wir Laternenlieder, 
spielten unsere Martins-

geschichte vor und führten 
sogar einen Lichtertanz 
auf. Natürlich durfte eine 
gemeinsame Martinsjause 
nicht fehlen!

Jedes Jahr, Anfang Dezember, besucht uns ein ganz besonderer Gast im Kinder-
garten. Der Nikolaus war da! Mit Florian Schachinger feierten wir das Fest des 

heiligen Nikolaus. Natürlich hatten wir vorher schon unsere Nikolaussackerln ge-
bastelt  - in der Hoffnung, dass er etwas für uns reingeben würde. Und wir wurden 
nicht enttäuscht! Nachdem wir viele Lieder und Gedichte vorgetragen hatten, gab 
es tatsächlich für jedes Kind ein Nikolaussackerl.

Hilfe für Matthias
Den ganzen Dezem-

ber über hat auch der 
Kindergarten Wies eine 
Spendenaktion für Mat-
thias durchgeführt. Die 
Kinder und deren Angehö-
rige konnten in eine Sam-
melbox ihren Beitrag dazu 
einwerfen. Eine beachtli-
che Summe von  1.022,50 
Euro wurde gesammelt 
und auch Briefe und Nach-
richten für die Familie wa-
ren in der Box zu finden. 
Liebevoll wurde ebenso ein 
Herzpuzzle aus Holz für 
Matthias von allen Kin-
dern bemalt und samt dem 
Spendenbetrag an die Fa-
milie übergeben.



Der 23.12.2021 wird den 
Schülern und Schüle-

rinnen der VS Wernersdorf 
wahrscheinlich noch viele 
Jahre in Erinnerung blei-
ben. An diesem Tag durften 
sie den Spendenbetrag im 
Beisein von Herrn Bürger-
meister Waltl und der Klas-
senelternvertreterinnen 
an den Papa von Matthias 
überreichen. Aus einem klei-
nen Sternderl für Matthias 
wurde ein ganz großer Ster-
nenhimmel, den die Kinder 
symbolisch mit einem Pla-
kat dargestellt haben. Dar-
auf sind 27 Sterne mit den 
Fotos aller Kinder der VS 

Wernersdorf zu sehen. Nach 
einer musikalischen Begrü-
ßung durch Johannes, Jan-
David, Paul-Philipp und 
Julian durfte Franziska eine 
Schatzkiste an Herrn Lukas 
überreichen. Und diese war 
bis oben gefüllt mit einem 
wahren Schatz: Die Kinder 
haben unglaubliche € 2750 
für den kleinen Matthias ge-
sammelt. Mit einem Gedicht 
bedankten sie sich bei den 
Eltern für die Unterstüt-
zung. Auch der Herr Bürger-
meister bedankte sich - und 
zwar bei den Kindern für 
ihr großes Engagement. Die 
SchülerInnen bekamen klei-

ne Säckchen mit Keksen von 
der Frauenbewegung Wer-
nersdorf sowie einen von 
Frau Schuster gebastelten 
Rudolph überreicht. Lukas, 

Tobias und Felix rundeten 
diese kleine Feierstunde mu-
sikalisch ab. Wir sind alle 
sehr stolz auf die Kinder der 
VS Wernersdorf.

Schulen berichten
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Die Kinder sind ganz 
außer Rand und Band, 

dass es endlich mal wieder so 
richtig geschneit hat. Egal ob 
Rodeln, Schaufeln, Schnee-
ballschlachten, Schneemann 
bauen oder am Spielplatz in 
Lichtgeschwindigkeit durch 
die Rutsche flitzen, die Kin-
der sind mit voller Freude 
dabei. Aber auch die Stille 
genießen wir im Kinder-
garten in der vorweihnacht-
lichen Adventzeit. Durchs 
Wetter in der richtigen Stim-
mung, macht das Basteln 
und Werken in der warmen 

Stube auch gleich doppelt so 
viel Spaß. Das Zusammen-
kuscheln bei Bilderbuch-
Betrachtungen, Singen von 
Weihnachtsliedern und täg-
liche Adventritual lassen 
sogar unsere Kleinsten zur 
Ruhe kommen, und die Vor-
freude auf das Christkind 
steigt. Ein besonderes High-
light in der Adventszeit war 
der Besuch des Nikolaus und 
das gemeinsame Feiern der 
Ad-ventmesse mit unserer 
Volksschule. Nun sind wir 
bereit,  das Christkind darf 
kommen!

Hurra, hurra die Winterzeit ist da! 

Ein Sternderl für Matthias

Kindergarten Wernersdorf
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Gerade noch rechtzei-
tig vor den Verschär-

fungen im Schulbetrieb 
durften die Kinder der VS 
Wernersdorf ihren ersten 
Schultag im Waldklassen-
zimmer abhalten. Es war 
ein wunderschöner Vor-
mittag, als wir die paar 
Minuten zu unserem neu-
en Klassenzimmer gin-
gen. Dort lernten wir die 
Bäume im Herbst näher 
kennen und wurden an-
schließend in vier Grup-
pen aufgeteilt, die nach 
den verschiedenen Laub-
bäumen, die dort zu fin-
den sind, benannt wurden. 
Jede Gruppe musste ver-
schiedene Aufgaben be-
wältigen. Es entstanden 
interessante Waldraupen 
und Waldgesichter. Dieser 

Vormittag war für alle sehr 
lustig und lehrreich. Wir 
bedanken uns bei Herrn 
Melmer und freuen uns 
schon auf den nächsten 
Tag in unserem Waldklas-
senzimmer.

Im Waldklassenzimmer
Volksschule Wernersdorf

www.gts-wernersdorf.at



Schulen berichten

WIESuell  •  32
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Volksschule Wies

Seit kurzem wird der 
Unterricht in der Volks-

schule Wies durch eine neue 
Online-Lernplattform un-
terstützt, die mit interessan-
ten Lernvideos und anspre-
chenden Online-Lernspielen 
den Schulalltag auflockern. 
Egal ob am Computer oder 
am Tablet - in der Schule 
wird damit in Freiarbeits-
phasen gelernt, oder das 
Erarbeiten von aktuellem 
Lernstoff unterstützt. 

Die Kinder können sich 
bei INTUTORIA regis-
trieren und ihr Wissen zu 
Hause weiter vertiefen 
und wir Lehrer und Leh-
rerinnen können online 
Hausaufgaben vergeben. 
Bei allen Aktivitäten be-
kommen wir direktes 
Feedback vom Lernerfolg 
unserer Schützlinge durch 
detaillierte Statistiken. 

INTUTORIA wurde von 

unserer derzeit in Karenz 
befindlichen Kollegin Ga-
briele Tertinek, BEd ins 
Leben gerufen. Deshalb 
war es naheliegend, dass 
die Volksschule Wies be-
reits vor dem offiziellen 
Start der Lernplattform 
INTUTORIA als Testschu-
le fungiert und Feedback 
für Verbesserungen ein-
bringt. Auch unsere Leh-
rerin Julia Gutschi, BEd 
hat durch ihre Mitarbeit 

bei INTUTORIA für viele 
kreative Spiel- und Lern-
möglichkeiten gesorgt.

Alle interessierten Schü-
ler/Innen und Eltern 
können das Angebot von 
INTUTORIA eine Woche 
gratis zu Hause testen, in- 
dem Sie nach der Regis-
trierung unter https://app.
intutoria.com den Gut-
scheincode „Wieslernt“ 
eingeben.

Am 19. Oktober fand für die Schülerin-
nen und Schüler der 4. Klassen der VS 

Wies die praktische Radfahrprüfung statt. 
Dank einer Übungseinheit auf der Prü-
fungsstrecke, durchgeführt von der Polizei, 
vielen Trainingseinheiten mit den Klassen-
lehrerinnen Frau Aldrian Nicole, BEd und 
Frau Strametz Barbara, MEd sowie der 
Easy Driver Radfahrschule im Verkehrsgar-
ten, waren die Kinder gut vorbereitet und 
freuten sich auf die bevorstehende Prüfung. 
Nachdem ein herausfordernder Parcours 
durch die Marktgemeinde gemeistert wor-
den war, erhielten die Kinder von der Polizei 
ihren persönlichen Radfahrführerschein. 

Ein herzliches Danke seitens der Schüler 
und Schülerinnen ergeht an unsere Polizis-
ten und Polizistinnen, die immer mit viel 
Geduld die Vorbereitung und die Prüfung 
durchführen.

INTUTORIA - online unterstütztes Lernen in der Volksschule Wies

Radfahrprüfung geschafft!
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Alle Jahre wieder gibt es 
in der Vorweihnachts-

zeit eine Buchausstellung 
in der Volksschule Wies, 
wo alle Schüler/Innen die 
Möglichkeit haben, in Bü-
chern zu schmökern und 
ihre persönliche Wunsch-
liste zusammenzustellen. 
In diesem Schuljahr woll-
ten wir in Kooperation mit 
der Buchhandlung Karl-
Michael Waltl ein ganz be-
sonderes Projekt mit dem 
Titel „Lyrik und Musik“ 
starten. Georg Bydlinski 
als Kinderbuchautor hät-
te uns dabei besucht, mit 
Gitarrenklängen verwöhnt 
und Bücher professionell 
vorgestellt. 

Leider konnte dies nicht in 
der geplanten Form über 
die Bühne gehen und so 

versuchte ich als Schullei-
terin ein Ersatzprogramm 
zu bieten. Die Gitarre 
wurde kurzerhand von der 
steirischen Harmonika ab-
gelöst und ich nutzte die 
Gelegenheit, allen Klassen 
ein Buch aus der Ausstel-
lung zu präsentieren. Mitt-
lerweile haben die Kin-
der die Bücher von ihren 
Wunschlisten bereits zu 
Hause und können die stil-
le Zeit nutzen, um in ihren 
Büchern zu versinken. Für 
mich als Schulleiterin war 
es schön zu sehen, wie 
Kinder sich noch mit Be-
geisterung auf die Welt der 
Bücher einlassen können. 
Herzlichen Dank auch an 
die Buchhandlung Karl-
Michael Waltl für die pro-
fessionelle Abhandlung!
Dir. Evelyn Habenbacher

Stille Zeit – Zeit für Bücher

In zehn „Reportagen“, die von 
Bildern des bekannten Foto-

künstlers Christian Jungwirth be-
gleitet werden, berichtet der ehe-
malige Fernsehmoderator Klaus 
Edlinger von den Menschen und 
der Landschaft einer verhältnis-
mäßig unbekannten Region. Er 
schreibt über Liebe und Sexuali-
tät in der ausgesprochen männ-
lich dominierten Gesellschaft der 
1950er-Jahre, über die Wirtschaft 
im Schatten des „Eisernen Vor-
hangs“, über die Kirche, den Fuß-
ball und die erste „ewige“ Liebe. 
Jeder seiner Kindheits-Reporta-
gen stellt er Reflexionen aus dem 
Heute gegenüber.
Klaus Edlinger geht es nicht um 

nostalgische Verklärung oder um 
das Beweinen vergangener Zei-
ten. Er bekennt sich mit jeder 
Zeile zur Notwendigkeit der Ver-
änderung, auch wenn es ihn, wie 
er sagt, Anstrengung kostet, de-
ren Geschwindigkeit zu folgen.
„Ich bin ein Glückskind“, sagt der 
Autor. „Mein Leben ist nie durch 
einen Krieg gestört worden. Ich 
war nie ernsthaft krank. Mein 
ganzes Arbeitsleben lang hatte 
ich das Privileg, nur das tun zu 
dürfen, was ich tun wollte.“ In 
unendlich zarten und lächelnden 
Geschichten erzählt er über seine 
Kindheit und Jugend in „Maiso-
potamien“ – so nennt Edlinger 
das agrarische „Zwischenstrom-

land“ zwischen Raab und Mur, in 
dem überwiegend Mais angebaut 
wird: „Alles war gelb, die Sonne, 
die Maiskolben, der Löwenzahn, 
der Raps, der Most, die Kürbis-
se, die Monstranz, die glitzernden 
Instrumente der Blasmusiker, die 
Lichtmess-Krapfen und die Fin-
ger der rauchenden alten Männer 
im Dorf.“

Reportagen aus einer südoststeirischen Kindheit

von Klaus Edlinger

Mama, Papa, das Land und die LeuteBuch-Tipp



In Fortsetzung des Pro-
jektes „Sulmweg = si-

cherer Schulweg“ be-
fassten sich Kinder und 
Lehrer/Innen der Volks-
schule Wies und der MS 
Wies mit einer möglichen 
bunten Gestaltung des 
Weges. Dabei fanden sie 
großartige Unterstützung 
seitens der Kulturinitiative 
Kürbis Wies mit Anja Se-
nekowitsch und Cornelia 
Schuster, die für eine Ko-
operationsmöglichkeit mit 
dem Künstler Georg Dinstl 
sorgten.
Der in Graz lebende Künst-
ler Georg Dinstl wurde im 
Frühjahr 2021 für ein Auf-
enthaltsstipendium der 
Kulturinitiative Kürbis 
als Artist in residence für 
vier Wochen nach Wies ein-
geladen, um im Atelier im 
Schwimmbad zu arbeiten. 
Der in Wien geborene Ma-
ler war mehrere Jahre als 
Mediendesigner tätig, bis 
er 2015 die Meisterklasse 
für Malerei (Ortwein) Graz 
abschloss. Georg Dinstl 
zeigte seine Werke unter 
anderem in Graz, Wien, 
Budapest, Mailand, etc.
Ein Teil dieses Stipendi-
ums sind Workshops mit 
Schüler/Innen, wo Kinder 

die Gelegenheit bekom-
men, mit Künstler/Innen 
vor Ort zu arbeiten. 
Georg Dinstl‘s Ausgangs-
idee zu diesem Projekt war 
die Farbenlehre und die 
schillernden Stiegen des 
„Batu-Tempels“ (Malay-
sia), die den Besucher/In-
nen das Gefühl vermitteln, 
über den Regenbogen zu 
wandeln. In diesem Sinne 
leitete er die Schüler/In-
nen vor Ort an, ein ähnli-
ches Projekt in Form eines 
Sulmweg - Geländers zu 
gestalten. Die Schüler/In-
nen bemalten das Holz ge-
konnt und mit viel Geduld 
und Ausdauer wie Profis. 
Die vielen feinen Farbnu-
ancen wurden sorgfältig 
nach genauem System ge-
mischt und aufgetragen. 
Diese Arbeit, die doch eini-
ge Zeit in Anspruch nahm, 
startete schon im vorigen 
Schuljahr, sodass im Herbst 
mit der Montage begonnen 
werden konnte. Auch hier 
durften die Kinder Hand 
anlegen und sich fleißig am 
Bohren und Schrauben be-
tätigen. Dabei wurden sie 
fachmännisch von unse-
rem Schulwart Herrn Jo-
sef Kronabitter und Herrn 
Jürgen Knappitsch ange-
leitet. Das Endergebnis ist 
ein wunderbares Geländer 
entlang des Sulmweges, 
dessen farbiger Verlauf 
Fußgänger und Radfahrer 
freundlich empfängt und 
dem einen oder anderen 
das Gefühl vermittelt, ent-
lang des Regenbogens zu 
wandeln.
Wenn Sie diesen Artikel 
gelesen haben, nehmen sie 
sich die Zeit und überzeu-
gen Sie sich selbst. 
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Sulmweg-Gestaltung: ein Gemeinschaftsprojekt der VS und MS Wies mit der KI Kürbis Wies

www.volksschule.wies.at

Volksschule Wies
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Mittelschule Wies

Ende November war es 
soweit. Die Schülerin-

nen und Schüler der ersten 
und zweiten Klassen konn-
ten ihre neuen ThinkPads 
der Fa. LENOVO in Empf-
ang nehmen.

Auf diesen Endgeräten ist 
unter anderem OFFICE 365 
vorinstalliert und kann von 
den Schülern in vollem Um-
fang genützt werden. Wenn 
man bedenkt, was MS OF-
FICE im Handel kostet, ist 
das für alle Eltern, die diese 
Aktion des Bundesministe-
riums in Anspruch genom-
men haben, eine große fi-
nanzielle Erleichterung. Die 
Eltern mussten nur für die 
Endgeräte einen Selbstkos-
tenbeitrag von knapp über 
100 Euro bezahlen. Nach 4 
Jahren geht das Notebook in 
den Besitz des Kindes über. 

Selbstverständlich werden 
die Laptops auch im Unter-
richt verwendet werden und 
sind bei Bedarf in die Schu-
le mitzubringen, wie andere 
Schulsachen auch.
Schon in den Monaten vor 
der Übergabe der Compu-
ter wurden die Schülerin-
nen und Schüler der ersten 
und zweiten Klassen in den 
verschiedensten Gegenstän-
den darauf trainiert, mit 
dem neuen Medium umzu-
gehen. Jeder Schüler der MS 
Wies hat eine eigene Email-
Adresse, mit der auch über 
MS Teams mit den Lehre-
rinnen und Lehrern kom-
muniziert werden kann. So 
sind die Schülerinnen und 
Schüler der MS Wies bestens 
vorbereitet, um ihre Laptops 
sinnvoll im Unterricht und 
zu Hause einsetzen zu kön-
nen.

In diesem Jahr hat die 
MS Wies wieder am 

Projekt „Weihnachten für 
Tiere“ teilgenommen, um 
das Tierheim „Franziskus“ 
im Bezirk Voitsberg, wel-
ches momentan dringend 
auf Spenden angewiesen 

ist, zu unterstützen. Aus 
diesem Grund bemühten 
sich die Kinder und ihre 
Familien besonders, damit 
möglichst viele Spenden 
zusammenkommen. Am 
23.12. war es dann soweit 
und es konnten 1.800 Euro 

als Geldspende und jede 
Menge Sachspenden an 
das Tierheim überreicht 
werden.
Ein herzliches Danke-
schön an alle Schülerin-
nen und Schüler, deren 
Familien sowie den Be-

trieben Tierlieb, Fress-
napf, Wallner Eibiswald 
und dem Tierarztteam 
Wipplinger Wies für die 
Unterstützung bei diesem 
Herzensprojekt.

Carina Kohlbacher, BEd

Ein Notebook für alle Schülerinnen und Schüler der ersten und zweiten Klassen!

Digitale Offensive in der MS Wies

Ein Herz für Tiere

www.ms-wies.at
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Fachschule Burgstall

Die gelebte Kultur des Feierns 

Schülerinnen und Schü-
ler der Fachschule für 

Land- und Ernährungs-
wirtschaft Burgstall er-
leben Weihnachten im 
Schloss… 

Auch wenn coronabedingt 
die traditionelle Burg-
staller Weihnachtsfeier 
dieses Jahr nicht schul-
übergreifend, sondern 
klassenweise gefeiert wer-

den konnte, so war das 
Weihnachtserlebnis trotz-
dem für alle Beteiligten 
stark spürbar. Berührende 
Weihnachtstexte, feier-
lich gedeckte Tische im 
Kerzenschein und selbst 
zubereitete Galamenüs 
machten das Fest zu einem 
besonderen Ereignis. Alle 
drei Jahrgänge genossen 
diesen Moment der Freude 
und des Friedens. 

Darüber hinaus waren 
die SchülerInnen fleißig 
in der Backstube, um eine 
große Menge an Keksen 
zu backen. Im Rahmen 
einer Benefizaktion „Stei-
rer helfen Steirer“ konnte 
an Hilfebedürftige gute 
Dienste geleistet werden. 
„Gerade in der Weih-
nachtszeit fühlt es sich gut 
an, wohltätig aktiv zu sein 
und obendrein duftete un-

ser Haus stets nach Leb-
kuchen, Zimt und Anis“, so 
die Worte einer begeister-
ten Schülerin.

Bist auch du an der Aus-
bildung an der Fachschu-
le Burgstall interessiert? 
Vereinbare einen Termin 
und lass dir unsere Schule 
zeigen. www.fs-burgstall.
steiermark.at, 03465/2394. 
Wir freuen uns auf dich!
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„Orange the Word“: 
Die Schloss-Schule 
Burgstall erstrahlt

Passend in der Advent-
zeit wurde die Fach-

schule für Land- und Er-
nährungswirtschaft in das 
Licht des Friedens getaucht. 
Im Rahmen der UN-Kam-
pagne „Orange der Word“ 
wurden weltweit Gebäu-
de orange beleuchtet. Wir 
bedanken uns, dass unse-
re Fachschule hiermit ein 
starkes Zeichen gegen die 
Gewalt von Frauen setzen 
konnte.

Foto: Brigitte Polz

 

Suchst du eine Schule, wo du
FÜR´S LEBEN LERNST?

 

Vereinbare mit uns einen Termin!

 Wir informieren dich gerne über

die Vielfalt unserer

Ausbildungen und führen dich

durch die Schloss-Schule!
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SCHULINFORMATION

mit Voranmeldung 03465/2394

FS Burgstall öffnet dir viele Tore...

gärtnerische/landwirtschaftliche 

touristische 

soziale und für

kaufmännische 

Bei uns wirst du für

      Berufe vorbereitet und ausgebildet!

 Chance für deine

Zukunft - Bildung für

das Leben

Komm vorbei,

wir freuen uns auf

dich!

Kinderbetreuer/in und

Tagesmutter/vater

Heimhelfer/in

Bürofachkraft im 

Betriebsdienstleiter/in

Facharbeiter/in für das 

Diese Abschlüsse kannst du bei uns erreichen: 

      medizinischen Bereich

      ländliche Betriebs- und 

      Haushaltsmanagement

 

Berechtigung zur Berufsreifeprüfung!
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FF WIES

Im 51. Lebensjahr stehend, 
hat unser Feuerwehrka-

merad Hauptlöschmeister 
Ing. Robert Wabnegg am 22. 
November seine Augen für 
immer geschlossen.
Robert Wabnegg war seit 
1985 Feuerwehrmitglied. 
Er war über Jahrzehnte äu-

ßerst aktiv im Feuerwehr-
dienst, war lange Jahre 
EDV-Beauftragter und bis 
zuletzt auch Bekleidungs-
wart. Seitens des Landes-
feuerwehrverbandes wurde 
er mit dem Verdienstzeichen 
3. Stufe geehrt. Bei Einsät-
zen und Übungen fungierte 
er meistens als Kraftfah-
rer und Maschinist. Nach 
so manchem Einsatz eilte 
Robert in seine Wohnung 
im Obergeschoß des Rüst-
hauses, um kurz darauf mit 
ein, zwei Tellern Schinken 
und Geselchtem wieder zu 
erscheinen, und sorgte so 
öfters für ein kulinarisches 
Highlight bei der Einsatz-
nachbesprechung. Wir wer-
den ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Derzeit ist die Übungs-
tätigkeit aufgrund der 

Corona-Regel wieder stark 
eingeschränkt. Den Herbst 
hindurch waren wir aber 
laufend gefordert, unser 
Wissen auszubauen und zu 
festigen. Neben den internen 
Schulungen und Übungen 

zu den Themen Verkehrs-
unfälle mit Menschenret-
tung, Elektrofahrzeuge und 
Löschangriffe, wurde in den 
Wieser Schulen eine Räu-
mungsübung abgehalten, 
sowie gemeinsam mit unse-
rer Nachbarfeuerwehr Vor-
dersdorf geübt.

Die Mitarbeiterinnen 
des Caritas Pflege-

wohnhauses waren bei der 
Feuerwehr Wies zu Gast, um 
ihre Fähigkeiten im Bereich 
Entstehungsbrandbekämp-
fung aufzufrischen und zu 
festigen. Den ersten Teil 

bildete ein theoretischer 
Block. Im Anschluss ging es 
im Stationsbetrieb daran, 
Feuerlöscher, Fluchthaube 
und Löschdecke richtig ein-
zusetzen. Mit Begeisterung 
waren die Damen und Her-
ren bei der Sache.

Unsere Einsatztätig-
keiten in den letzten 

Wochen erstreckten sich 
wieder über ein sehr brei-
tes Spektrum: Es reichte 
von der Menschenrettung, 
über Schadstoffeinsät-
ze und Baumbergungen 
bis hin zu Verkehrsunfäl-
len und Brandeinsätzen. 
Durch unser schnelles 
Eingreifen konnte etwa 
ein nächtlicher Garagen-

brand so rasch unter Kon-
trolle gebracht werden, 
dass ein Übergreifen auf 
das Wohnhaus verhindert 
wurde. Wesentlich bei 
all diesen Einsätzen ist 
stets die reibungslose Zu-
sammenarbeit: Sei es mit 
Nachbarfeuerwehren oder 
anderen Einsatzorganisa-
tionen wie Rettung, Poli-
zei und Hubschrauberbe-
satzung.

Erhöhtes Einsatzaufkommen
† Hauptlöschmeister Robert Wabnegg

Übungen
Brandschutzausbildung 

Auf www.ff-wies.at finden 
Sie in gewohnter Weise unsere aktuellen Berichte.
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Am Dienstag, dem 
12.10.2021 wurde 

die Freiwillige Feuerwehr 
Wernersdorf um 19:10 zu 
einer Fahrzeugbergung am 
Kogl alarmiert. Unverzüg-
lich rückten die Kamera-
den zum Einsatzort aus. 
Ein PKW rollte aus unbe-
kannter Ursache von einer 
befestigten Zufahrt über 
eine abschüssige Wiese, bis 
er letztendlich von einem 
Baum aufgefangen wurde 
und an einem steilen Ab-
hang zum Stillstand kam. 
Am Einsatzort angekom-
men, kümmerten sich die 
Kameraden der FF Wer-
nersdorf in erster Linie um 
die Absicherung der Un-

fallstelle und um die Siche-
rung des verunfallten Fahr-
zeuges, sodass dieses nicht 
weiter abrutschen konnte. 
Um den PKW nicht weiter 
zu beschädigen, wurde für 
die Bergung das SRF Eibis-
wald nachalarmiert, wel-
ches nach wenigen Minuten 
auch am Einsatzort eintraf. 
Nach Absprache mit dem 
Einsatzleiter und der FF 
Eibiswald konnte das Fahr-
zeug mit dem Kran sicher 
geborgen und abgestellt 
werden. 
Im Einsatz waren die FF 
Wernersdorf mit 3 Fahrzeu-
gen und 20 Mann sowie die 
FF Eibiswald mit 2 Fahr-
zeugen und 12 Mann.

Am 29. November 2021 - 
kurz nach 8 Uhr früh - wur-
de die FF Wernersdorf zu 
einer Traktorbergung am 
Buchenberg alarmiert. Ein 
Winterdienstfahrzeug kam 
von der Straße ab und konn-

te sich selbstständig nicht 
mehr aus der misslichen 
Lage befreien. Mit Hilfe un-
serer Seilwinde konnte das 
Fahrzeug nach kurzer Zeit 
geborgen und die Fahrt fort-
gesetzt werden.

FF Wernersdorf
Fahrzeugbergung

Traktorbergung
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raiffeisen.at/steiermark/wuensche-erfuellen

WÜNSCHE ERFÜLLEN – SCHÖNER WOHNEN, 
SICHER FINANZIEREN, PERFEKT SANIEREN.

WIR 
MACHT’S
MÖGLICH.

JETZT ONLINE 

KALKULIEREN

UND TERMIN

VEREINBAREN.
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Da der Löschteich neben dem Feuerwehrhaus durch 
die Jahre immer mehr Verschmutzung und Pflanzen-

wachstum aufwies, fand am Samstag dem 16.10.2021 eine 
Reinigung statt. Nach ca. 6 Stunden konnten die Kame-
raden der FF Steyeregg zwar nass und verschmutzt, aber 
zufrieden mit sich und ihrem Löschteich Feierabend ma-
chen. Dieser ist nun ein sauberes Löschwasserreservoir, 
welches im Brandfall und zu Übungszwecken wieder in 
vollem Umfang genutzt werden kann.

FF Steyeregg
Löschteich Reinigung in Steyeregg 
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von Gerfried Schmidt

Wer früher einmal Tauf-, Trauungs- oder Sterbebücher benötigte – etwa für ein his-
torisches Werk, aber auch für seine Familiengeschichte – musste sich an das betref-
fende Pfarramt wenden. Später wurde die Suche dann noch zeitraubender, weil die 
sogenannten Matriken ans Diözesanarchiv in Graz überstellt worden waren.

Diese Zeiten sind 
längst vorüber, heute 

ist alles digitalisiert. Man 
geht unter https://data.
matricula-online.eu/de/
oesterreich/graz-seckau/ 
ins Internet – damit hat 
man schon die Vor-Aus-
wahl für das Gebiet des 
heutigen Bundeslandes 
Steiermark getroffen. 
Rechts sind die Pfarren, 
auch nicht mehr beste-
hende, alphabetisch gelis-
tet. (Die Untersteiermark 
findet man unter „Be-

stände - Slovenia“.) Aber 
zurück nach „Österreich 
/ Steiermark: Rk. Diözese 
Graz-Seckau“. Weit unten 
stoßen wir zum Beispiel 
auf „Wiel“. Wir haben 
diesen heutigen Ortsteil 
der Marktgemeinde Wies 
gewählt, weil er über-
schaubarer ist als „St. 
Peter im Sulmtal“, wo wir 
etwa Steyeregg zu suchen 
haben, oder gar „Wies“. 
„Wiel“ umfasst Taufbü-
cher, Trauungsbücher und 
Sterbebücher, jeweils von 

1788 bis 1938. Woran sind 
diese Menschen eigent-
lich gestorben? Gleich 
auf Seite 5, wir befinden 
uns hier im Jahre 1794, 
fällt eine gewisse Anhäu-
fung auf: Von 15 Personen 
sind 10 von der Krankheit 
„Pocken oder weiße Blat-
tern“ dahingerafft wor-
den, lauter Kinder zwi-
schen ½ und 6 ½ Jahren. 
Die Familie Gutschi, Wiel 
39, hat damals zwei Söh-
ne und eine Tochter ver-
loren.

Die Pocken sind auch 
heute noch nicht heilbar; 
aber verhinderbar – durch 
eine Impfung. Eine solche 
war früher Pflicht! Seit 
1980 gilt diese Krankheit 
als ausgerottet. 

Da drängt sich doch eine 
Frage auf: Würde der 
Gutschi-Bauer aus der 
Wiel heute demonstrie-
ren, vielleicht mit dem 
Wortspiel: „Ich Wiel Mar-
tin, Magdalena und Franz 
nicht impfen lassen!“

Pocken in der Wiel
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„Das Jahr 2020 
werden wir wahr-
scheinlich nie ver-
gessen…“. Mit die-
sen Worten begann 
der Jahresbericht 
2020. Rückbli-
ckend auf das Jahr 
2021 sieht man 
an der Anzahl der 
Au s r ü c k u n g e n 

und Probenarbeiten eine kleine Verbesserung, 
jedoch sind wir noch weit weg von unserem 
gewohnten und so sehr herbeigesehnten „Mu-
sikerleben“. Unter Einhaltung der geltenden 
Corona Maßnahmen war es uns aber heuer den-
noch möglich, am gesellschaftlichen Leben teil 
zu nehmen und somit unseren Beitrag zum Er-
halt von Tradition und Brauchtum zu leisten.

Weihnachtskonzert – musikalischer und
kameradschaftlicher Höhepunkt
Mit großer Hoffnung blickten wir auf unseren 
Höhepunkt im Musikjahr, dem Weihnachts- und 
Neujahrswunschkonzert. Aus diesem Grund 
starteten wir ab Oktober wieder voller Zuver-
sicht in eine intensive Probenzeit. Wir, die Mu-
sikerinnen und Musiker waren sehr zuversicht-
lich, Sie liebe Freunde der Marktmusikkapelle 
Wies bald wieder musikalisch verwöhnen zu 
dürfen. Wir freuten uns schon wieder auf die 
vielen persönlichen Gespräche bei unseren 
alljährlichen Hausbesuchen in Wies und Um-
gebung. Leider bleibt uns diese Freude auch 
heuer verwehrt. Musikalisch, aber auch kame-
radschaftlich ist das für uns sehr deprimierend. 
Die Begeisterung zu musizieren konnte und 
wird uns das Coronavirus nicht nehmen kön-
nen. Wir freuen uns auf die Auftritte, Konzerte 
und Veranstaltungen, bei denen wir wieder viele 
Menschen mit unserem Musizieren begeistern 
werden dürfen. Ein zweites Jahr in Folge wird 
diese Pandemie auch finanziell zu einer immer 
größeren Belastung für unseren Verein. Ein be-
trächtlicher Teil unserer Vereinseinnahmen 
stammt aus den Spenden dieses Konzertes. Wir 
bitten Sie deshalb von ganzem Herzen um eine 
finanzielle Unterstützung für unseren Verein, 
ganz besonders in dieser außergewöhnlichen 
Zeit. 

Robert Pauritsch, Obmann 
www.marktmusikkapelle-wies.at

Die Marktmusikkapelle 
Wies wurde im Okto-

ber 1986 gegründet. Mit der 
Aufnahme eines Kredites für 
den Ankauf der Instrumente 
konnte die Grundlage für eine 
eigene Marktmusikkapelle 
in Wies geschaffen werden. 
Bereits am 23. Oktober 1986 
wurde mit der Probenarbeit 
unter der Leitung von Herrn 
Dir. Mag. Kurt Kozissnik und 
30 MusikerInnen begonnen. 

Der erste öffentliche Auftritt 
fand am 06. Dezember 1986 
mit einem Bergmannsabend 
im Gasthaus Fenninger statt. 
Im Frühjahr darauf folgte ein 
Liveauftritt in der ORF-Ra-
diosendung „Autofahrer un-
terwegs“. Unter großer Betei-
ligung der Bevölkerung fand 
am 3. Juli 1988 die Trachten-
weihe mit über 200 Patinnen 
sowie vielen Ehrengästen 
statt. 

Im Jahr 2002 folgte der Spa-
tenstich für unser schönes 
Musikheim. Am 18. Juli 2004 
wurde es feierlich eröffnet und 
von Herrn Pfarrer Mag. Anton 
Neger eingeweiht. Der Robert 
Stolz-Preis und der Steiri-
sche Panther sind besondere 

Auszeichnungen, die durch 
die Steirische Landesregie-
rung im Weißen Saal der Gra-
zer Burg verliehen wurden. 
Ohne die Unterstützung der 
Bevölkerung wäre dies nicht 
möglich gewesen. Besonders 
hervorheben möchten wir das 
Engagement jener Persönlich-
keiten, die damals maßgeblich 
zur Gründung der MMK Wies 
beigetragen haben: Stellver-
tretend für alle gilt ein beson-
derer Dank dem Altbürger-
meister OSR i.R. Franz Kraus 
†, Altbürgermeister ÖKR Ro-
man Koinegg †, Gründungs- 
und Ehrenobmann Markus 
Poscharnik. Ohne sie würde 
es diese Markmusikkapelle 
Wies nicht geben. Vielen Dank 
dem Gemeindevorstand mit  
Hr. Bürgermeister Mag. Josef 
Waltl an der Spitze, allen Ge-
meinderäten und Freunden 
der MMK-Wies für die finan-
zielle und ideelle Unterstüt-
zung in den letzten Jahren. 
Besonders für junge Men-
schen ist es wichtig, in einem 
Verein wie der MMK Mitglied 
zu sein. Es werden Werte wie 
Zusammenhalt, Gemeinschaft 
oder Pflichterfüllung gelebt. 

Viele Musikerinnen und Mu-

35 Jahre Marktmusikkapelle Wies
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Gründungsmitglieder

Jugend

siker kamen und gingen 
durch unseren Musikver-
ein. Besonders stolz sind 
wir auf unsere acht noch 
aktiven Gründungsmit-
glieder. Ich bedanke mich 
bei allen, die dem Verein 
über diese lange Zeitspan-
ne die Treue gehalten ha-
ben und mit vollem Ein-
satz hinter und zu dieser 
Marktmusikkapelle Wies 
stehen.
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Rund 70 Jahre beträgt 
der Altersunterschied 

zwischen Robert Pongratz, 
11 Jahre, aus Vordersdorf 
und Siegfried Lipp, 82 
Jahre, aus Pölfing-Brunn. 
Beide wurden in den Kate-
gorien Waldhonig bzw. Ho-
nigtauhonig in Gold ausge-
zeichnet. 
Zu den weiteren fünf glück-
lichen Gewinnern zählen: 
für Honigtauhonig in Gold 
Anton Reich P.B., in Silber 
Franz Mandl St.Martin für 
Waldhonig, in Silber Jo-
sef Lipp Wies und Norbert 

Maier Wies sowie Bronze 
Karl Garber Dlbg.
Somit durfte unser Bie-
nenzuchtverein trotz für 
die Bienen widrigster Wet-
terbedingungen  (Kälte-
perioden) im laufenden 
Bienenjahr für SIE, unsere 
geschätzten Honigkunden, 
einen sehr guten Qualitäts-
honig  ernten.
Obmann  Ing. Anton Reich 
bedankt sich bei all seinen 
BZV-Mitgliedern für de-
ren fürsorgliche Betreuung 
ihrer Bienenvölker und 
wünscht allen Bürgerin-

nen und Bürgern in Wies 
und Umgebung ein gesun-

des und erfolgreiches neues 
Jahr.

Die Ortsgruppe des 
KOBV St. Martin i. S. 

wuchs im heurigen Jahr 
nach Einbeziehung der 
Ortsgruppe Gleinstätten 
von vier auf fünf Gemein-
den an (St. Martin i. S., St. 
Peter i. S., Pölfing-Brunn, 
Gleinstätten und Wies) und 
weist aktuell einen stolzen 
Mitgliederstand von 576 
auf. Der Bezirk Deutsch-
landsberg verzeichnet 1375 
Mitglieder. 

Obmann Johann Kremser 
spricht aus Erfahrung, 
wenn er feststellt, dass mit 
dem Mitgliederanstieg sich 
naturgemäß auch die An-
forderungen für Hilfeleis-
tungen in Bezug Vielseitig-
keit und Qualität erhöhen. 
Dazu brauche es einen star-
ken Kern an Funktionären, 
die sich den Gegebenheiten 

ständig anpassen und auch 
Fortbildungskurse besu-
chen, um sich im Rechts-
dschungel zurechtzufinden. 
So konnten von einem 
jüngsten Bildungsseminar 
für Funktionäre die Teilneh-
mer nicht nur rechtliches 
Fachwissen mit nach Hau-
se nehmen, sondern wis-
senswerte Erfahrungen mit 
anderen Kursteilnehmern 
austauschen. „Die ständig 

steigenden Mitgliederzah-
len beweisen es, dass unse-
re Arbeit Sinn macht“, so 
Kremser.

Der Kriegsopfer- und Be-
hindertenverband kann 
auf viele Errungenschaften 
zurückgreifen, die seit der 
Gründung im Jahre 1945 
geschaffen wurden. Vielen 
Menschen mit einer Behin-
derung in unserem Land 

konnte das Leben dadurch 
erleichtert werden. Rechts-
ansprüche alleine reichen 
aber oft nicht, um die Lage 
von Behinderten zu verbes-
sern. Es bedarf auch um-
fassender Informationen, 
damit alle Ansprüche er-
folgreich genützt werden 
können – und das hat sich 
der Kriegsopfer- und Behin-
dertenverband zur Aufgabe 
gemacht. 

Jüngster und ältester Gold-Gewinner des Bienenzuchtvereins Wies und Umgebung 
wurden bei der 15. steirischen Honigprämierung im Oktober vom steirischen 
Imkerverband gekürt. 

Bienenzuchtverein

Kriegsopfer- und Behindertenverband 
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Am 16. Oktober 2021 
machte der Hobby 

Trak & 2-Rad Sulmtal 
einen Ausflug zur Mo-
delleisenbahnausstellung 
„Freunde der Sulmtal-
bahn“ in Gleinstätten. 32 
Mitglieder nahmen an die-
ser Ausfahrt teil.
Dietmar Zweidick, Ru-
pert Koch, Gerhard Kas-
sar, Andreas Konecnik 

und Karl-Heinz Grubelnik 
schufen eine einzigartige 
Modellbahnanlage, einen 
Ausschnitt der originalen 
Sulmtalbahn in unglaubli-
cher Detailgenauigkeit.

Den teilnehmenden Mit-
gliedern des Vereines blieb 
sprichwörtlich „die Spu-
cke weg“, wie man so schön 
sagt. Den Eintritt zu dieser 

Ausstellung hat zur Gänze 
Paul Fürbass übernommen. 
Hermine Fürbass und Ste-
fan Peserl beteiligten sich 
großzügig mit jeweils einer 
Spende.
Mehr als 150 Fotos wurden 
von Sonja, Silke und Emir 
„geschossen“ - vielen Dank 
für die tolle Fotodokumen-
tation.
Als Abschluss folgte das 

ebenfalls einzigartige 
Schweinsbratenessen im 
Vereinslokal Buschen-
schank Pühringer. Danke 
an Familie Pühringer für 
die schmackhafte Bewir-
tung.

Wie immer findet man zahl-
reiche News mit Bildern 
auf unserer Homepage 
www.hobby-trak-sulmtal.at

Ausflug zur Modelleisenbahn „Freunde der Sulmtalbahn“ im Oktober

Hobby Trak & 2-Rad Sulmtal
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Ein Schwerpunkt in diesem 
Jahr soll auf mehrere Spiel-
möglichkeiten für Kinder 
und Jugendliche gelegt 
werden. Besonders mit 
zwei Initiativen unter der 
Leitung von Jugendtrai-
ner Matthias Waltl soll im 
Frühjahr gestartet werden:

FAMILY.TENNIS 
(mit Betreuer)
Zielgruppe: Tennisfamilien 
(auch Großeltern, Verwand-
te…).
So funktioniert FAMILY.
TENNIS: Diese Spielmög-
lichkeit wird mit einem 
2-stündigen FAMILY.TEN-
NIS-Event zum gegensei-
tigen Kennenlernen der 
Teams und zum Kennen-
lernen der Spielregeln ge-
startet.
Danach werden alle 4-5 
Wochen weitere 2-stündi-
ge Events fixiert - und die 
Teams motiviert, auch au-
ßerhalb dieser Events gegen 
ein Team zu spielen. Zu 
dieser Spielvariante wird 
es ein Abschlussfest zu Sai-
sonende im Rahmen einer 
„Vereinsmeisterschaft“ ge-
ben: Wer hat am meisten ge-
spielt, wer hat die meisten 
Punkte gemacht.

JUGENDTREFF (mit Be-
treuer) eventuell mit wö-
chentlichem Fixtermin
Zielgruppe: alle Jugendli-
chen, die noch nicht wett-
spielfähig sind, durch 
Übungen mit einem Mix 
aus Sportmotorik und Ball-
übungen sowie Übungs-
spielen zum selbständigen 
Spielen zu fördern.

Nachdem es bereits den 
Versuch gab, mit einer Da-
menmannschaft, bestehend 
aus Tennisspielerinnen der 
Tennisvereine Wies und Pöl-
fing-Brunn, im Wintercup 
in Arnfels teilzunehmen, 
soll in der Spielsaison 2022 
eine Mannschaft aus den 
beiden Vereinen gemein-
sam im Damen-Bewerb als 
sechste Mannschaft starten.
Noch vor Beginn der Ten-
nissaison soll der Sanitär-
bereich im Tennishaus re-
noviert werden.
Bitte vormerken: Der Ten-
niskurs im Rahmen des 
Kinder- und Jugendsom-
mers Wies findet in der Wo-
che vom 18.7. bis 22.7.2022 
statt.
Weitere Termine: Das 14. 
Wieser Glöckerl-Turnier 
findet am Samstag, dem 20. 
August ab 10 Uhr am Ten-
nisplatz in Wies statt!
Der Tennisverein Wies ist 
auf Facebook: https://www.
facebook.com/Tennisver-
ein-Wies, hier können Sie 
auch unseren Jahresrück-
blick ansehen!

Zwar beginnt die Tennissaison erst Mitte April, jedoch planen die Verantwortlichen 
des TV Wies bereits an neuen Vorhaben für das Tennisjahr 2022. 

Neue Vorhaben für die Tennissaison 2022
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Werden Zähne durch Einwirkungen von außen ver-
letzt oder gelockert, spricht man von einem Zahn-

trauma: passiert beim Sport, durch einen Unfall, eine 
Schlägerei oder beim kindlichen Herumtoben.

Egal, was herausgebrochen ist - also ob es nur ein Stück 
oder der ganze Zahn ist, ob es eine Füllung oder eine Kro-
ne ist. In jedem Fall sollten Betroffene möglichst rasch eine 
Zahnarztpraxis aufsuchen.
Da es möglich ist, Bruchstücke wieder am Zahn zu be-
festigen, ja sogar ausgeschlagene Zähne wieder im Kiefer 
einzusetzen, ist es wichtig, die Zahnteile einzusammeln 
und mitzubringen. Dabei sollten folgende Richtlinien be-
achtet werden:
• die Zahnteile vorsichtig angreifen, ganze Zähne nur im 
Kronenbereich
•  keine Reinigung (weder mit Wasser noch mit Alkohol 
oder anderen Flüssigkeiten) 
• Austrocknung der Zahnteile vermeiden

Idealerweise wird das ausgefallene Stück in eine Zahn-
rettungsbox gegeben, die es in der Apotheke gibt. Steht 
keine Zahnbox zur Verfügung, kann man ein sauberes 
Gefäß nehmen und den Zahn in kalter Milch aufbewah-
ren. Notfalls kann man auch eine Plastikfolie zum Einwi-
ckeln nehmen. Ideal wäre ja das Milieu in der Mundhöhle; 
es wird aber davon abgeraten, die Bruchstücke bzw. den 
Zahn im Mund zu behalten, denn dabei kommt es immer 
wieder vor, dass die Teile aus Versehen verschluckt oder 
eingeatmet werden.
Auch wenn ein Zahn durch ein Trauma nur erschüttert 
wurde, sollte eine zahnärztliche Kontrolle erfolgen, weil 
sich eine Schädigung erst nach einiger Zeit bemerkbar 
machen kann. 
In der Zahnarztpraxis wird im Zuge einer genauen Unter-
suchung inklusive Röntgenaufnahme die Schädigung do-
kumentiert; dies ist vor allem mit Blick auf die Versiche-
rung und Übernahme von Kosten wichtig.

Dr. Augustine Brunner
Oberer Markt 6/1, 8551 Wies
Tel.: 03465 3666

Wer kann schon von 
sich behaupten, seit 

80 Jahren sein Publikum 
musikalisch zu begeis-
tern? Herr Egon Taucher 
aus Steyeregg 77 wurde am 
04.03.1934 nur vier Häuser 
weiter in der Kolonie ge-
boren. Schon mit fünf Jah-
ren entdeckte er seine Liebe 
zur Musik, und da wieder 
besonders zur Harmonika; 
eine Gabe, die ihm bereits 
bei den Besatzungssoldaten 
manchen Vorteil einbrach-
te. Nach seiner Ausbildung 
zum Elektriker arbeitete er 
sieben Jahre lang im Berg-
bau, die halbe Zeit davon in 
Holland. Dann ging er zur 
Bahn (GKB), wo er bis zu 
seiner Pensionierung ver-
blieb. Seiner Verehelichung 
1956 mit Elfriede geb. Thal-
lafuß aus Hieflau entspran-
gen drei Kinder, zu denen 
sich Enkel und Urenkel ge-
sellten. 31 Jahre lang gehör-
te er der Kapelle Mathau-
er an, später musizierte er 
mit der Martini-Band, der 
Kapelle Hochkofler, dem 
Schwanberger Trio, den 
Steyeregger Zeggern und 
der Steyeregger Tanzlmusi, 
zahlreiche Fernseh- und 
Radioauftritte krönten sei-

ne Laufbahn. Auch einige 
Vereine wurden von ihm 
oder wenigstens mit seiner 
Unterstützung gegründet: 
Sportverein, Frauenturnen, 
Altherren, Eisschützen-
verein, Karate-Klub, der 
Bezirks-Herzverband wie 
auch die Limberger Orts-
gruppe der Volkshilfe. Für 
seine Verdienste wurde 
Egon Taucher vielfach aus-
gezeichnet; erwähnt werden 
sollen hier nur das Silberne 
Verdienstkreuz der Repub-
lik Österreich, die Josef-Af-
ritsch-Plakette und schließ-
lich die Ehrenbürgerschaft 
der Gemeinde Limberg, die 
nach der Zusammenlegung 
von der Marktgemeinde 
Wies übernommen wurde.

Heute spielt Egon Taucher 
nicht mehr in vollbesetzten 
Sälen oder vor Massenpub-
likum. In seinem Haus hat 
er aber ein Musikzimmer 
eingerichtet, in das er sich 
so oft wie möglich zurück-
zieht. Wer Gelegenheit hat, 
ihn dabei zu beobachten, 
weiß, wie Menschen ausse-
hen, die vollkommen glück-
lich sind.

Gesundheits-Tipp!
Zahntrauma

Unsere Vereine

Egon Taucher: 
80-jähriges Bühnenjubiläum
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Als Obmann freut es mich besonders, dass das Jahr 2021 trotz der Corona Situation ein 
Jahr des Erfolges für die Wieser Kickboxer war.  

Mannschaftlich konnte 
sowohl bei der Lan-

desmeisterschaft 2021 in 
Deutschlandsberg ein groß-
artiger Erfolg erzielt wer-
den, sowie eine sehr gute 
Kampfleistung beim Hun-
garian World Cup und auch 
bei der Europameister-
schaft in Montenegro.
Eine Spitzenleistung gab es 
auch bei der Staatsmeister-
schaft durch unsere beiden 
Nationalteamkämpfer Ke-
vin und Marco Masser. 
Auf diesem Wege möchte 
ich mich bei allen Sponso-
ren und Unterstützern, so-
wie bei der Marktgemeinde 
Wies für die Unterstützung 
im Jahr 2021 bedanken. 
Ein besonderer Dank gilt 
natürlich unserem Trainer 
Kurt Knappitsch, der seit 

vielen Jahren sehr viel Zeit 
und Engagement unent-
geltlich in den Verein und 
die Kämpfer investiert.

Landesmeisterschaft 2021
Am 9. Oktober fand die 
Landesmeisterschaft 2021 
in Deutschlandsberg statt. 
Die Union Wies nahm mit 8 
Kämpferinnen und Kämp-
fern teil. Wies erreichte in 
der Gesamtwertung mit 5 
x Gold, 4 x Silber und 3 x 
Bronze den 1. Platz vor dem 
ASKÖ Gratwein.

Staatsmeisterschaft 2021
GOLD und SILBER für die 
Kickbox Union Wies.
Am 5. und 6. Juni 2021 fand 
in Graz die Kickboxstaats-
meisterschaft statt.
Dabei konnten die beiden 

v.l.n.r. 1. Reihe Manuel Paschek, Gregor Tlapak, Sebastian Koch u. Anna Stopper
2. Reihe Obmann Karl Kolleritsch, Kameramann Helmut Stopper, Co-Betreuer MMag. Franz Masser, David Koller, 
Marco Masser, Kevin Masser, Stephan Reiterer und Trainer Kurt Knappitsch

Ein erfolgreiches Kickboxjahr 2021      geht zu Ende
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Spitzenathleten der Kick-
box Union Wies Kevin und 
Marco Masser wieder ein-
mal ihr Können unter Be-
weis stellen und mit starken 
Kämpfen punkten und sich 
sowohl einen Staatsmeis-
ter- sowie einen Vizestaats-
meistertitel sichern. 

Kickbox 
Europameisterschaft 2021
Vom 7. September bis 14. 
September fand die Kick-

box EM in Montenegro 
statt. Mit dabei waren die 
beiden Wieser Kämpfer 
Kevin und Marco Masser 
sowie Trainer Kurt Knap-
pitsch.
Leider schieden beide trotz 
hervorragender Kampfleis-
tung in der Vorrunde aus. 
Für die Kämpfer war es 
eine wertvolle Erfahrung 
und es freuen sich beide auf 
die nächste internationale 
Herausforderung.

Obmann Karl Kolleritsch und  Trainer Kurt Knappitsch

Junioren-Nationalteamtrainig mit Marco und Kevin Masser

Ein erfolgreiches Kickboxjahr 2021      geht zu Ende
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Eine weitere großartige Kooperation mit der Pfarre Wies

„Rundgang“ im Zeichen der Kunst

Besonders seit der Er-
öffnung der Galerie im 

Pfarrzentrum, aber auch 
schon davor, hat es immer 
wieder Kooperationen mit 
der Pfarre Wies gegeben. 
Im September dieses Jah-
res fand auf Einladung 
der Kulturinitiative Kür-
bis Wies und in Koopera-
tion mit der Pfarre Wies ein 
musikalisch-literarischer 
Abend mit Lorenz Maier-
hofer und Fritz Hieger in 
der Pfarrkirche in Wies 
statt. Die Einnahmen von 

Euro 1.109,30 wurden zur 
Gänze der Sanierung der 
Pfarrkirche Wies zur Verfü-
gung gestellt. Die Übergabe 
erfolgte seitens der Kul-
turinitiative Kürbis Wies 
mit Obfrau Ulrike Wonisch 
und Projektverantwort-
lichem Karl Wiedner an 
die Pfarre Wies mit Herrn 
Pfarrer Markus Lehr und 
Wirtschaftsrat Gert Spari. 
Der Kürbis freut sich schon 
auf weitere spannende Ko-
operationen mit der Pfarre 
Wies.

Am 7. Oktober fand der jährliche Wieser Kunsttag 
in Form eines Rundganges statt. Beim „Kunst. 

in.Wies - Rundgang“ präsentierten die Künstler*in-
nen Stefan Wild, Mara Koschar, studio Asynchrome 
& Anastazija Pirnat ihre Werke. Gestartet wurde mit 
der Ausstellung „Mensch und Stadt“ im Foyer im 
Theater im Kürbis, wo der steirische Berufsfotograf 
Stefan Wild die Besucher*innen die wunderschöne 
Diversität der Stadt vor Augen führte.
Das studio ASYNCHROME, bestehend aus dem 
Künstlerduo Marleen Leitner und Michael Schit-
nig, präsentierten das neue Kunst-im-öffentlichen-
Raum-Werk „Schemenhaft aus dem Schatten“ – eine 
permanente Kunstinstallation vor der Galerie im 
Pfarrzentrum. Ein großer Dank gilt an dieser Stel-
le der Pfarre Wies für die Möglichkeit, dieses Projekt 
am Pfarrzentrumsgelände umzusetzen. Die Foto-
grafin Mara Koschar präsentierte in der Galerie im 
Pfarrzentrum „Bewegung“,  einen Beitrag der Kul-
turinitiative Kürbis anlässlich „100 Jahre Marktge-
meinde Wies“. 
Im Anschluss präsentierte die slowenische Künstle-
rin Anastazija Pirnat, die als Artist in residence für 
vier Wochen nach Wies eingeladen wurde, an die-
sem Tag ihre entstandenen Arbeiten im Atelier im 
Schwimmbad. Den klangvollen Abschluss machte 
der Musiker und Komponist Matthias Forenbacher 
mit seinen zeitgenössischen Interpretationen von 
„Ein Hund kam in die Küche“.
Ein Abend ganz im Zeichen der Kunst.

Die Kulturinitiative Kürbis Wies berichtet

Kürbis-Newsletter
Verpassen Sie 2022 keine 
Kürbis-Aktivität mehr!

Einfach QR-Code scannen 
und Kürbis-Newsletter 

abonnieren.
Weitere Informationen 

finden Sie unter 
www.kuerbis.at

KI Kürbis 
Wies

Tel.: 0664 161 555 4  

kuerbis@kuerbis.at 
www.kuerbis.at
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Benefiz, Heilig Abend und Bald ist Weihnachten im Theater im Kürbis

Bildende Kunst

BEWEGUNG
von Mara Koschar
Galerie im Pfarrzentrum Wies, bis März 2022

Der wirtschaftliche Aufschwung in den 60er Jahren wandel-
te zum Teil das Erscheinungsbild der Marktgemeinde Wies 
durch bauliche Veränderungen wesentlich. Blickt man jedoch 
hinter die Fassaden, wird einem bewusst, dass für solch eine 
Veränderung genauso die Natur, die Einwohner, deren Kul-
tur, sowie natürlich auch die Politik deutlich verantwortlich 
sind. Schauen wir zurück, lassen wir uns auf eine Konfron-
tation zwischen Vergangenheit und Gegenwart ein, um zu 
erkennen, dass die Erscheinung einer Gemeinde ständig in 
Bewegung ist und sein wird. Mal offensichtlich, und mal mag 
man glauben, alles steht still.

Ein Beitrag der Kulturinitiative Kürbis anlässlich „100 Jahre 
Marktgemeinde Wies“.  Eine Kooperation mit der Pfarre Wies.

Mo - Fr, 8 - 16 Uhr nach telefonischer Voranmeldung (0664 
161 55 54); Mo - So, 8 - 22 Uhr von außen durchgehend zu 
besichtigen.

Lesung

LESUNG MIT 
FRANZOBEL
4. März, Theater im Kürbis

Franzobel, einer der be-
kanntesten Autoren Öster-
reichs, der zuletzt für seine 
beiden Romane „Das Floß 
der Medusa“ und „Die Er-
oberung Amerikas“ (auch 
auf der Longlist zum Deut-
schen Buchpreis) große Auf-
merksamkeit und begeister-
te Kritiken erhielt, kommt 
zu einer Lesung nach Wies.

Bildende Kunst

AUSSTELLUNG 
SIMON REITMANN  
20.  März, Galerie im 
Pfarrzentrum

Der Künstler Simon Reit-
mann stellt für 3 Monate sei-
ne Werke in der Galerie im 
Pfarrzentrum aus. Inhaltlich 
und formal folgt er einem 
Gestaltungsprinzip, das dem 
Raum eine wesentliche Rolle 
zuweist. Seine geradlinigen 
Metallobjekte sind Bewe-
gungsstudien und spiegeln 
sein Können als gelernter 
Kunsttischler sowie Bild-
hauer wider. Seit 2020 ist er 
teil des „Sama Kollektivs“. 
Eine Kooperation mit der 
Pfarre Wies.

Mit der Theaterproduk-
tion „Benefiz-Jeder 

rettet einen Afrikaner“ sind 
wir in das Herbst/Winter 
Theater-Programm gestar-
tet. Fünf Personen proben 
für eine Wohltätigkeitsver-
anstaltung. Die Ansprüche 
sind hoch – Ziel ist es, mög-
lichst viel Geld zur Unter-
stützung eines afrikanischen 
Schulprojekts zu sammeln. 

„(…) Ingird Lausunds häu-
fig gespielte Wohltätigkeits-
satire ist von mitreißender 
Intelligenz, die vom Wieser 
Ensemble punktgenau auf 
die Bühne gebracht wird 
(…)“ Daniel Hadler, Kleine 
Zeitung.

In der darauffolgenden 
Theaterproduktion „Heilig 
Abend“ von Daniel Kehl-

mann blieb es durchgehend 
spannend. Die Philosophie-
professorin Judith wird am 
Heiligen Abend auf dem Weg 
zu ihren Eltern verhaftet. Sie 
hat als Philosophin über Ge-
walt als Möglichkeit des Pro-
tests nachgedacht. Ihr wird 
vorgeworfen, zusammen mit 
ihrem Ex-Mann um Mitter-
nacht einen Terroranschlag 
geplant zu haben.

Die geplante szenische Le-
sung mit Musik „Bald ist 
Weihnachten“ - ein poe-
tisch literarischer Abend mit 
Dichtung aus allen Epochen, 
von Walther von der Vogel-
weide bis Erich Fried mit der 
musikalischen Begleitung 
von Jasmin.Louis - wurde 
aufgrund der pandemischen 
Situation auf 2022 verscho-
ben.

VORSCHAU
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Auch in diesem Jahr 
durfte der Nikolaus mit 

seinen Begleitern vom „FC 
Idas Oldies“ wieder viele 
Besuche absolvieren. 
Am 5. und 6. Dezember 
machten sie sich wieder 
auf den Weg, um sehr vie-
len Kindern eine Freude zu 
bereiten. Leider konnte der 
Nikolaus wegen der Coro-
na-Maßnahmen nicht in 
die Häuser, und so wurden 

die Geschenke vor der Tür 
überreicht. Mit leuchten-
den Augen und Herzklop-
fen nahmen die Kinder ihre 
Packerln entgegen. Die Auf-
nahme bei den Familien war 
durchwegs herzlich.  Wenn 
es möglich ist, werden Niko-
laus und Krampusse im Jahr 
2022 gerne wieder kommen 
und natürlich auch ihren 
Krampusrummel in Steye-
regg abhalten.

Für ihre 35-jährige 
ehrenamtliche Mit-

wirkung beim Verein 
„Neustart“ erhielt Ge-
meinderätin Elfriede 
Schmidt eine Urkunde 
und schöne Blumen. Die-
se Vereinigung kümmert 

sich um die Wiederein-
gliederung von vorma-
ligen Strafgefangenen. 
Das Bild zeigt die Jubi-
larin zwischen den bei-
den Teamleitern Sebas-
tian Scherf und Herbert 
Staber.

Hausbesuche des Nikolo Ehrung für Elfriede Schmidt

USV Wies und Wieser Burgstallteufel: Krampus & Nikolaus Besuche 2021
Wie jedes Jahr, seit über 

50 Jahren, standen die 
Hausbesuche des USV Wies 
an. Seit 12 Jahren beteili-
gen sich an der Aktion die 
Wieser Burgstallteufel. Im 
Jahr 2020 war das erste Mal 
der Gedanke dahinter, den 

Reinerlös für einen guten 
Zweck in der Marktgemein-
de Wies zu spenden.
Nach Rücksprache mit Bür-
germeister Mag. Josef Waltl 
fanden die Vereine schnell 
eine Familie, die den Rein-
erlös 2021 erhalten sollte.

Am 11.12.2021 durften Vor-
standsmitglieder des USV 
Wies und der Wieser Burg-
stallteufel den Reinerlös 
der Krampus und Nikolaus 
Hausbesuche an die Familie 
Lukas übergeben. Es kam 
eine sensationelle Sum-

me von 4.500 Euro zusam-
men. Der USV Wies und die 
Wieser Burgstallteufel be-
danken sich im Namen der 
Familie von  Matthias bei 
allen, die sich an der Aktion 
beteiligt haben und gespen-
det haben.
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Jahreshauptversammlung

Der Saal im Toplerhof 
war gut gefüllt, als 

die Vorsitzende Marianne 
Schmuck ihre Mitglieder 
– die Landessekretärin 
Manuela Kunst, Bezirks-
obmann-Stv. Josef Bauer 
und weiters den Wieser 
Bürgermeister Mag. Jo-
sef Waltl wie auch sei-
nen Stellvertreter August 
Nußmüller, die Gemein-
derätin Sonja Moser und 
schließlich den Ehrenbür-
ger Egon Taucher begrüß-
te.

Das übliche Totenge-
denken konnte entfal-
len, weil die Ortsgrup-
pe in den letzten beiden 
Jahren glücklicherweise 
keinen diesbezüglichen 
Verlust zu beklagen hat-

te. Bei der Bezirkskegel-
meisterschaft belegte die 
erste Steyeregger Mann-
schaft den guten 4. Platz. 
Im Vorjahr war es noch 
der 1. Platz gewesen. Das 
Kartenspielen findet wei-
terhin 14-täglich im PV-
Büro statt. Im Oktober 
machte die Ortsgruppe ei-
nen Ausflug ins wunder-
schöne Burgenland. Für 
das kommende Jahr sind 

zwei Halbtagsfahrten so-
wie eine Muttertags-Va-
tertags-Feier geplant.
Die Kassengebahrung von 
Kassierin Theresia Koch 
war überprüft worden 
und konnte einstimmig 
entlastet werden. Auch 
alle anderen Vorstands-
mitglieder wurden ohne 
Gegenstimme in ihrem 
Amt bestätigt. Nach den 
Grußworten der Ehren-

gäste und dem guten Mit-
tagessen wurden noch die 
Ehrungen vorgenommen: 
Karin Nußmüller, Edel-
traud Thaler, Mathilde 
Schuster, Gertraud Knap-
pitsch und Franz Wolf 
gehören dem Pensionis-
tenverband seit 5 Jahren 
an; Frieda und Karl Mo-
ser seit 10 Jahren; Klaus 
Koch, Seraphine Grebien 
und Anka Spieler seit 15 
Jahren. Erna und Franz 
Krieger wurden für ihre 
30-jährige Mitgliedschaft 
geehrt (siehe Bild).
„Ich halte es mit Udo Jür-
gens“, rief die Vorsitzende 
in den Saal. „Mit 66 Jah-
ren, da fängt das Leben 
an!“ Wenn Corona will, 
wird es 2022 einen neuen 
Anfang geben.

Im Oktober unternahm 
die Steyeregger Ab-

ordnung des Pensionis-
tenverbandes einen wun-
derschönen Ausflug ins 
Burgenland. Am Vormittag 
wurde die Reisegruppe in 
einer traditionellen Gast-
wirtschaft verwöhnt und 

konnte einem Vortrag über 
„Gesundheit und Ernäh-
rung“ lauschen. Danach 
ging es nach Heiligen-
brunn, wo die Geschichte 
der Wallfahrtskapelle zum 
hl. Ulrich mit dem Ulrichs-
brunnen präsentiert wurde, 
dem bestimmte Heilwir-

kungen nachgesagt wer-
den – so soll sein Wasser 
etwa Augenleiden lindern. 
Einige Gäste aus der West-
steiermark wagten den Ver-
such, für ein abschließendes 
Urteil ist es freilich noch zu 
früh. Vor den strohgedeck-
ten Weinkellern stärkte 

man sich dann mit Uhudler 
(Wein) und Bograczgulasch 
(Kesselgulasch). 
Bei flotter Musikunterhal-
tung verging der Nachmit-
tag viel zu schnell und mit 
großer Freude über diese 
schönen Eindrücke wurde 
der Heimweg angetreten.

Ehrung für Elfriede Schmidt Pensionistenverband Steyeregg

Ausflug der Steyeregger Pensionisten
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In seiner Festrede im 
Anschluss an die heili-

ge Messe verwies der Ob-
mann Markus Poscharnik 
vor allem auf die Situa-
tion seit Beginn der Pan-
demie im Vorjahr und 
versuchte Parallelen von 
„Einst“ und „Jetzt“ her-
zustellen. Er appellierte 
an die Bevölkerung, nicht 
leichtfertig damit umzu-
gehen. Es sei jeder Einzel-
ne gefordert, seinen Bei-
trag zum Erhalt unserer 
wunderschönen Heimat 
und unseres friedlichen 
Zusammenlebens zu leis-
ten. Man muss in einer 
solchen Situation zusam-
menhalten und nicht ein 
„Gegeneinander“ schü-
ren. Weiters nützte er die 
Gelegenheit, um sich bei 
Herrn Pfarrer Mag. Lehr 
im Namen der gesam-
ten Pfarrbevölkerung für 
die liebevolle Gestaltung 
und tatkräftige Mitarbeit 
im Zuge der Kirchenre-
novierung zu bedanken 
und konnte auch eine 
Spendenzusage von Euro 
1000,- seitens des OV 
überbringen.
Als Höhepunkt erfolgte 
die Verleihung einer Aus-
zeichnung seitens des 
Landesverbandes Steier-
mark an Pfarrer Mag. 
Markus Lehr, der für be-
sondere Verdienste um 
den Österr. Kamerad-
schaftsbund mit dem Ver-
dienstkreuz in Silber aus-
gezeichnet wurde.
Anschließend versammel-
te sich der OV Wies im Gh. 

Köppl zur ordentlichen 
Generalversammlung 
2020 und der JHVS 2021.
In einer Gedenkminute 
wurde der verstorbenen 
Mitglieder Erich Miche-
litsch und Ernst Bernhard 

gedacht.
Nach den erfolgten Be-
richten der Ämterführer 
wurde dem gesamten Vor-
stand die Entlastung er-
teilt. Im Anschluss daran 
übergab Obmann Markus 

Poscharnik den Vorsitz an 
Bgm. Mag. Josef Waltl zur 
Durchführung der Neu-
wahl. Dessen Antrag auf 
offene Abstimmung wur-
de einstimmig angenom-
men.

Der Vorstand wurde 
wie folgt gewählt:
Obmann: Markus Po-
scharnik; Obmstv: Jo-
hann Ofner, Karl Scheu-
cher; Kassier:  Franz 
Kleindienst, Stv. Oskar 
Kainacher; Schriftfüh-
rerin: Elke Pichler, Stv. 
Josef Zmugg; Komman-
dant: Manfred Potosch-
nik; Kassaprüfer: Wolf-
gang Brandl und Herbert 
Deutsch.
Die Wahl aller Vorstands-
mitglieder erfolgte ein-
stimmig.

Bgm. Waltl bedankte sich 
bei allen neugewähl-
ten Funktionären für die 
Annahme der Wahl und 
übergab den Vorsitz an 
den wiedergewählten Ob-
mann Markus Poscharnik.
Dieser dankte für die 
Durchführung der Neu-
wahl und stellte den An-
trag an die GV, den lang-
jährigen Obmstv. Karl 
Assl zum Ehrenmitglied 
zu ernennen. 
Dem Antrag wurde ein-
stimmig stattgegeben.
Obmann Poscharnik be-
dankte sich weiters auch 
bei der scheidenden 
Schriftführerin Marianne 
Assl und übergab einen 
Blumenstock.

Gedenkfeier und JHV des ÖKB Wies
Am Sonntag, dem 31. Oktober 2021 lud der ÖKB Ortsverband Wies zu seiner 
diesjährigen Gedenkfeier mit anschließender Generalversammlung.

Unsere Vereine
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Am 3. Dezember 1920 
wurde die Ortschaft 

Wies mit Beschluss der ös-
terreichischen Bundesregie-
rung zum Markt erhoben. 
Voraussetzung dafür war u. 
a. der „märkische Charak-
ter der Ortschaft Wies“ ge-
wesen; einen solchen konnte 
Wies erst seit 1916 für sich 
beanspruchen, als Wies und 
Altenmarkt in zwei selbst-
ständige Gemeinden ge-
trennt worden waren. Diese 
Vorgeschichte soll im vor-
liegenden ersten Teil des 
zweiteiligen Beitrages zum 
langen Weg der Markter-
hebung geschildert werden.

Am 24. Juni 1908 suchte 
eine „Reihe von Steuerträ-
gern und Bewohnern der 
Ortschaft Wies“ (insgesamt 
45 Personen) beim Lan-
des-Ausschuss der Steier-
mark um Konstituierung 
einer selbstständigen Orts-
gemeinde Wies unter Aus-
schluss der umliegenden, 
bisher zu Wies gehörenden 
Katastralgemeinden Buch-
egg, Gaißeregg, Altenmarkt 
und Aug an. Sie führten 
„Interessensgegensätze“ ins 
Treffen, da einerseits die Be-
wohner der Ortschaft Wies 
meist Gewerbetreibende 
seien, während andererseits 
die Einwohnerschaft der 
umgebenden Ortschaften 
zumeist aus Landwirten be-
stehe. Für die Errichtung ei-
ner Straßenbeleuchtung in 
Wies – wofür außerhalb des 
Ortes kein Verständnis vor-
handen war – konnte bei-
spielsweise kein Gemeinde-

ratsbeschluss durchgesetzt 
werden, weshalb die Be-
wohner der Ortschaft diese 
aus eigenen Mitteln bestrei-
ten mussten. Die Gemeinde-
vertretung mit Bürgermeis-
ter Georg Assl, die „fast 
ausschließlich aus Vertre-
tern der Umgebungsort-
schaften“ bestand, hielt in 
der Sitzung am 5. November 
1908 eine Abstimmung über 
die Frage der Gemeinde-
trennung ab. Das Ergebnis 
lautete zehn Stimmen gegen 
die Trennung, eine Fürstim-
me und eine Stimmenthal-
tung. In der daraufhin auf-
gesetzten Stellungnahme 
an den Landes-Ausschuss 
äußerte sich die Gemeinde-
vertretung unter Nennung 
verschiedener Erwägungen 
erwartungsgemäß negativ 
über das Vorhaben: „Der 
Landesausschuss wolle die 
Abtrennung der Ortschaft 
Wies vom Gemeindever-
band Wies nicht genehmi-
gen, weil dadurch vor allem 
die übrigen Katastralge-
meinden sehr geschwächt 
werden. Die neue Gemeinde 
hätte keine Wege, keine Brü-
cken zu besorgen, da die Be-
zirksstraße durchführt. Die 
übrigen Ortschaften haben 
alle Lasten zu tragen und 
verlieren noch eine Steuer-
summe.“

Dieses unter Umgehung der 
Gemeindevertretung ge-
stellte Ansuchen setzte ein 
Verfahren in Gang, das sich – 
für die behäbige Bürokratie 
der Habsburgermonarchie 
durchaus nicht untypisch 

– über Jahre hinziehen soll-
te. Der Landes-Ausschuss 
holte zunächst Informatio-
nen zu dieser Frage bei der 
k.k. Bezirkshauptmann-
schaft Deutschlandsberg 
und anderen staatlichen 
Behörden ein. Im Dezember 
1909 äußerte sich Bezirks-
hauptmann Josef de Villa-
vicencio wohlwollend zum 
Trennungsvorhaben. Die 
Trennung sei für „die Be-
wohner der geschlossenen 
Ortschaft Wies eine Bedin-

gung ihres wirtschaftlichen 
Aufschwunges“, auch würde 
eine auf den Ortskern redu-
zierte Gemeinde Wies „eine 
den modernen Grundsätzen 
viel näher kommende Ge-
meindeverwaltung bieten.“ 
Auch der Bezirksausschuss 
Eibiswald gab eine zustim-
mende Stellungnahme zum 
geplanten Vorhaben ab. Das 
k.k. Oberlandesgerichts-
Präsidium hatte ebenfalls 
keinen Einwand gegen die 
Gemeindetrennung vorzu-

• Markus Roschitz

Teil 1: Trennung von Wies und Altenmarkt

Der lange Weg zur Markterhebung
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bringen, da sich die Antrag-
steller „zur Tragung sämtli-
cher mit der Durchführung 
ihres Ansuchens verbunde-
nen Kosten bereit erklärt 
haben“. Hingegen brachte 
die k.k. steiermärkische 
Statthalterei in ihrem erst 
im Jänner 1910 an den Lan-
des-Ausschuss abgegange-
nen Bericht erhebliche Be-
denken gegen die Trennung 
vor. Zunächst müssten an 
den vorgelegten Parzellen-
verzeichnissen der Katast-
ralgemeinde Wies Änderun-
gen vorgenommen werden, 
da sich einige Grundbesit-
zer nachträglich gegen die 
Abtrennung ausgesprochen 
hätten; zudem würden die-
se Verzeichnisse „mannig-
fache Mängel und Wider-
sprüche aufweisen“. Auch 
bedürfte die Frage nach 
einer allfälligen Änderung 
in den Einschulungs- und 
Einpfarrungs-Verhältnis-
sen eine Erörterung. Zu-
letzt bestünden auch noch 
Unklarheiten hinsichtlich 
der Bevölkerungszahl, der 
Steuerleistung sowie die 
sonstigen Einnahmequellen 
der zwei neu zu bildenden 
Gemeinden. Die Statthalte-
rei sah hier die Antragsteller 
und auch die Bezirkshaupt-
mannschaft Deutschlands-
berg in der Pflicht, detail-
liertere Aufklärungen sowie 
Klarstellungen bezüglich 
der offenen und unklaren 
Punkte zu geben.
Es verging über ein Jahr, 
bis seitens der k.k. Statt-
halterei erneut ein Be-
richt an den Landes-Aus-
schuss zur Trennungsfrage 
Wies-Altenmarkt erging. 
„Auch jetzt noch“, schrieb 
die Statthalterei, „weisen 
die zur fraglichen Gemein-
de-Trennung eingeholten 
Behelfe, obwohl die Tren-
nungsaktion von rechtskun-

diger Seite durchgeführt 
wird, vielfach Widersprüche 
und Unklarheiten auf!“ Die 
Bezirkshauptmannschaft 
Deutschlandsberg habe sich 
hinsichtlich weiterer Klar-
stellungen nicht kooperativ 
gezeigt, im Gegenteil, sie 
habe „eine Art passive Re-
sistenz“ an den Tag gelegt. 
Um aber diese „sich hinzie-
hende Aktion in einer halb-
wegs befriedigenden Weise 
zu beenden“, werde der „Ak-
tion doch nicht prinzipiell 
ablehnend entgegengetre-
ten“, wenn auch grundsätz-
liche „verwaltungspoliti-
sche Bedenken“ bestehen 
würden.

In der Sitzung des steier-
märkischen Landtages vom 
23. Jänner 1912 gab ein 
Vertreter des Landes-Aus-
schusses ausführlich Be-

richt über das geplante 
Trennungsvorhaben. Die 
Ortsgemeinde Wies, die die 
Ortschaften Altenmarkt, 
Aug, Buchegg, Gaißeregg, 
Gieselegg, Lamberg und 
Wies mit zusammen rund 
1400 Einwohnern umfasse, 
habe sich „mehr und mehr 
zu einem Verkehrsmittel-
punkte der dortigen Gegend 
entwickelt“. Außerdem sei 
den steuerlichen, sanitä-
ren, verkehrstechnischen 
und anderen Wünschen 
der Ortschaft Wies, die zu 
diesem Zeitpunkt 361 Ein-
wohner zählte, seitens der 
Gemeindevertretung nur 
ungenügend nachgekom-
men worden. Die Gemein-
devertretung hätte aber 
keine „stichhältigen Grün-
de“ gegen das Trennungs-
ansuchen geltend gemacht. 
Hinsichtlich der genauen 

Grenzziehung sei unter 
Einbeziehung der betrof-
fenen Besitzer mittlerweile 
eine Regelung erfolgt, auch 
würde die Gemeindetren-
nung keine Änderungen in 
der Einschulung und Ein-
pfarrung mit sich bringen. 
Mit Rücksicht auf die ein-
gelangten Stellungnah-
men der k.k. Statthalterei 
und den Befürwortungen 
des Bezirksausschusses 
Eibiswald sowie der k.k. 
Bezirkshauptmannschaft 
Deutschlandsberg begrüßte 
der Landes-Ausschuss die 
Trennung ebenfalls, da die 
Gemeinde in der bestehen-
den Form „zweifellos als ein 
Hemmnis in der Entwick-
lung“ der Ortschaft Wies 
angesehen werden müs-
se. Außerdem würden im 
Wieser Raum die „gleichen 
Verhältnisse obwalten, die 
in den letzten Jahren wie-
derholt zu Trennungen von 
Märkten und Städten von 
den sie umgebenden Ort-
schaften geführt haben“. Da-
her stellte der Landes-Aus-
schuss den Antrag, dass der 
Landtag die Trennung der 
Ortsgemeinde Wies in der 
Weise bewilligen wolle, dass 
„eine eigene Ortsgemein-
de unter dem Namen Wies 
und der restliche Teil der 
bezeichneten Katastralge-
meinde nebst allen übrigen 
derzeit zur Ortsgemeinde 
Wies gehörigen Katastral-
gemeinden eine selbststän-
dige Ortsgemeinde unter 
dem Namen Altenmarkt zu 
bilden haben.“

Zu diesem vom Landes-
Ausschuss vorgeschlagenen 
Beschluss kam es in der 12. 
Sitzung des steiermärki-
schen Landtages am 17. Ok-
tober 1913. Ein genaues Da-
tum, ab wann die Trennung 
als erfolgt zu gelten habe, 
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wurde jedoch nicht fest-
gelegt. Festgehalten wurde 
dazu nur: „Die Bildung der 
beiden neuen Ortsgemein-
den Wies und Altenmarkt 
ist in jenem Zeitpunkte als 
vollzogen anzusehen, in 
dem die Wirksamkeit der 
Vertretungen beider neuen 
Ortsgemeinden begonnen 
hat.“

Dieser Beschluss des Land-
tages hatte jedoch noch 
keine Rechtswirksamkeit. 
Dem Beschluss Geltung zu 
verschaffen blieb Kaiser 
Franz Joseph vorbehalten, 
der die Gemeindetrennung 
am 31. März 1914 in der 
gängigen Form der „Aller-
höchsten Entschließung“ 
billigte.

Nun sollte es eigentlich 
rasch gehen. Bereits Mit-
te April 1914 wies die k.k. 
Statthalterei die k.k. Be-
zirkshauptmannschaft 
Deutschlandsberg an, die 
„Einleitung und Durchfüh-
rung der Neuwahlen der 
Gemeindevertretungen für 
die beiden neu zu bilden-
den Ortsgemeinden durch 
den derzeitigen Gemein-
devorstand unverzüglich 
zu veranlassen und nach 
Durchführung derselben 
die Angelobung der Ge-
meindevorstände der bei-
den neuen Ortsgemeinden 

an einem und demselben 
Tage vorzunehmen.“ Bür-
germeister von Wies war zu 
dieser Zeit (seit 1912) der 
im Ort wohnende Gastwirt 
Anton Eisner sen., der der 
Gemeindetrennung – an-
ders als sein Vorgänger – 
positiv gegenüberstand.
Der Kriegsausbruch im 
Sommer 1914 verhinder-
te jedoch die anvisierten 
Neuwahlen und die bereits 
beschlossene Trennung in 
die Gemeinden Wies und 
Altenmarkt. Erst im April 
1916 wandte sich der Lan-
des-Ausschuss in dieser An-
gelegenheit wieder an die 
k.k. Statthalterei. „Infolge 
des Krieges“ sei die Wahl 
von Gemeinde-Ausschüs-
sen für die neu zu bilden-
den Ortsgemeinden „auf 
dermalen nicht absehbare 
Zeit verschoben“ worden. 
Dieser Umstand sei jedoch 
nicht wünschenswert, da 
etwa Herstellungen durch-
geführt oder Lasten über-
nommen werden müssten, 
die „nur einer der neu zu 
bildenden Ortsgemein¬den 
zum Vorteile gereichen, für 
die aber auch die andere 
Gemeinde aufzukommen 
hätte, weil die Trennung 
noch nicht durchgeführt 
ist.“ Der Landes-Ausschuss 
regte daher an, „dringend“ 
die Gemeindevertretung 
der Gemeinde Wies auf-

zulösen und Regierungs-
kommissäre für Wies und 
Altenmarkt zu bestellen. 
Da die Regierungskommis-
säre mit allen Befugnissen 
eines Bürgermeisters bzw. 
der gesetzlichen Gemein-
devertretung ausgestattet 
würden, wäre mit deren 
Einsetzung gleichzeitig 
die Gemeindetrennung als 
vollzogen anzusehen. Die 
k.k. Statthalterei wies die 
k.k. Bezirkshauptmann-
schaft Deutschlandsberg 
daraufhin an, binnen Mo-
natsfrist zwei Persönlich-
keiten, die gegen eine fest-
gelegte Entlohnung und 
Amtspauschale als Kom-
missäre eingesetzt werden 
könnten, zu nennen. Frist-
gemäß machte die Bezirks-
hauptmannschaft für Wies 
Anton Eisner jun., Gemein-
desekretär und Sohn des 
amtierenden Bürgermeis-
ters von Wies, und für Al-
tenmarkt Franz Strohmaier 
vlg. Schmölzer namhaft. 
Beide seien „in politischer 
und sonstiger Beziehung 
vollkommen einwandfrei“ 
und beiden könne auch die 
„Führung der Geschäfte 
zugemutet werden“.
Ende Mai 1916 billigte 
die k.k. Statthalterei die-
se Vorschläge ebenso wie 
der Landes-Ausschuss. 
Am 4. Juli 1916 schließ-
lich fand die Übergabe 

der Gemeindegeschäfte an 
die Regierungskommissäre 
der beiden neuen Gemein-
den Wies und Altenmarkt 
statt. Wie der Landes-Aus-
schuss der k.k. Statthalte-
rei mitteilte, sei mit jenem 
Tage die „Bildung der bei-
den neuen Ortsgemeinden 
Wies und Altenmarkt auf 
Grund des zitierten Aller-
höchst genehmigten Land-
tagsbeschlusses als vollzo-
gen anzusehen.“ Wies und 
Altenmarkt waren zwei 
eigenständige Gemeinden 
geworden.

Das Gebiet der Gemeinde 
Wies war durch die Abtren-
nung der Umgebungska-
tastralgemeinden erheblich 
geschrumpft. Die Orts-
gemeinde hatte nunmehr 
einen Flächenraum von 52 
ha 95 a und 52 m2, während 
die neugebildete Gemeinde 
Altenmarkt 816 ha 7a 53 m2 
umfasste. Ein Jahr später 
brachte Regierungskom-
missär Eisner ein Majes-
tätsgesuch um Markterhe-
bung der auf den Ortskern 
reduzierten Gemeinde Wies 
ein. Darüber berichtet der 
in der kommenden Ausga-
be erscheinende zweite Teil 
über den langen Weg zur 
Markterhebung. 

Kontakt: 
markus.roschitz@uni-graz.at
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Wichtige Termine

Jänner 
30.01.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl

Februar
03.02.2022 Christbaumabfuhr (nur an gekennzeichneten Abgabestellen) 
03.02.2022 Blasius-Markt 07.00 Uhr, Marktplatz Wies
03.02.2022 Marktmesse 08.30 Uhr, Pfarrkirche Wies
06.02.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl
12.02.2022 Preisschnapsen - Kickboxen Wies 15.00 Uhr, Rathauskeller
13.02.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl
20.02.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl
28.02.2022 Rosenmontagsdisco der LJ Wies 20.00 Uhr, GH Schelch

März
01.03.2022 Kinderfaschingsdisco 14.00 Uhr, GH Strutz
04.03.2022 Lesung mit Franzobel 19.00 Uhr, Theater im Kürbis
06.03.2022 Heringsschmaus 11.30 Uhr, GH Strutz
06.03.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl
13.03.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl
20.03.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl
20.03.2022 Vernissage Simon Reitmann, KI Kürbis 17.00 Uhr Galerie im Pfarrzentrum
26.03.2022 Preisschnapsen der ÖVP Wies 14.30 Uhr, GH Toplerhof
27.03.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl

April 
03.04.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl
09.04.2022 Umweltaktionstag - Frühjahrsputz, 
 Marktplatz Wies, FF Steyeregg, Dorfplatz Wernersdorf, FF Wielfresen, FF Vordersdorf jeweils 9.00 Uhr 
09.04.2022 Osterschinkenschnapsen, ÖKB Wiel-Koralpe 13.00 Uhr, Kommunikationszentrum St. Katharina/Wiel
10.04.2022 Palmsegnung 08.15 Uhr, Marktplatz Wies
10.04.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl
16.04.2022 Osternestsuche der Marktgemeinde Wies 14.00 Uhr, Rathauspark
17.04.2022 Ostergottesdienst am Ostersonntag, Auferstehungsprozession 08.00 Uhr, Pfarrkirche Wies
17.04.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl
18.04.2022 Emmausgang Wernersdorf 10.00 Uhr, Emmauskapelle Wernersdorf
23.04.2022 Maibaumaufstellen, SPÖ Wies 15.00 Uhr, ehem. Zielpunkt Wies
24.04.2022 Mittagsbuffet 11.30 Uhr, GH Köppl
28.04.2022 Maibaumaufstellen, SPÖ Wies 17.00 Uhr, GH Toplerhof
29.04.2022 Maibaumaufstellen, LAW 18.00 Uhr, GH Strutz
30.04.2022 „Muttertagsfrühstück der Marktgemeinde 
 - Limberg: GH Topler, 09.00 Uhr  
 - Wernersdorf: VS Wernersdorf, 09.00 Uhr 
 - Wielfresen: Alpengasthof Strutz, 09.00 Uhr 
 - Wies: Zur Schönen Aussicht, 09.00 Uhr“ 
30.04.2022 Maifeier der SPÖ Wies 17.00 Uhr, GH Toplerhof
30.04.2022 Maibaumaufstellen der LJ Wies 18.00 Uhr, Marktplatz Wies

Unter Einhaltung aller Bestimmungen des Bundesministeriums zur Vermeidung von Infektionsrisken, 
sind folgende Veranstaltungen im Winter/Frühling 2022 geplant, 

kurzfristige Änderungen oder Absagen möglich: 
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Wichtige Termine

Bereitschaftskalender der Apotheken

Chronik Wielfresen

Das 354 Seiten umfassende 
Buch von  Erich Wozonig  ist 
zum Preis von € 25,--  in der 
Marktgemeinde Wies und bei 
Simadruck in Deutschlands-
berg erhältlich.

Ortschronik „Auf der Wies“

Die Ortschronik ist in der 
Marktgemeinde Wies, der Trafik 
Hirt sowie bei Simadruck  in 
Deutschlandsberg zum Preis von 
€ 17,-- erhältlich.

Chronik Limberg
Limberg im Schatten 
der Schlösser 
von Gerfried 
Schmidt,  
Preis € 20,--

Limberg in 
schweren Stunden, 
von Gerfried 
Schmidt, 
Preis € 25,-- 



WIESuell  •  60

Wie´s einmal war
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Der Wiesionär
A Krankheitsg‘schichte berührt Wies,

dann a Aufruaf, den jeder versteht!

Ma‘ siacht, wie schön helfen is,

wenn’s dazua noch über Gemeindegrenz‘n geht!
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Durch die weite Abge-
schiedenheit dieser 

Pfarrgemeinde haben die 
Seelsorger Sonderprobleme 
zu lösen, da die Eigenhei-
ten der Bewohner stärker 
hervortreten. Auch zeigt die 
Sittlichkeit kein erfreuliches 
Bild“. Das schrieb Bischof F. 
Pawlikovsky am 2. Juli 1923  
in seinem Visitationsbericht 
über St. Katharina in der 
Wiel. Viele Jahrzehnte hin-
durch gab es unzählige Rei-
bereien zwischen der Kirche, 
der Pfarrbevölkerung und der 
Schulleitung. Deshalb war 
man gespannt auf den neuen 
Seelsorger, der als Nachfol-
ger von Josef Süß von Eibis-
wald hierher versetzt wurde. 
Der neue Pfarrer wurde am 
27. Okt. 1889 als Bauernsohn 
Josef Hagen in St.Johann 
in der Haide geboren. Seine 
ersten Kaplanstellen hatte 
er in der Oststeiermark. Ihm 
wurde eine besondere Härte 
und eine große Sturheit zu-
geschrieben.

Deshalb hatte er es auch am 
Anfang in der Wiel nicht 
leicht. Schriftliche Beschwer-
den an die Diözese und Visita-
tionsberichte über ihn waren 
nicht gerade schmeichelhaft. 
Doch Hagen ließ sich nicht 
beirren und jeder Konflikt 
machte ihn noch eigensin-
niger. Seine Pflicht als Seel-
sorger erfüllte er jedoch mit 
großer Gewissenhaftigkeit. 
Er legte besonderen Wert auf 
die Einhaltung von christ-

lichen Regeln. War jemand 
bei der Messe unaufmerk-
sam oder kam zu spät, dann 
bekam er lautstark kräftige 
Worte zu hören. Während 
des Gottesdienstes mussten 
die damaligen drei Gast-
häuser geschlossen halten.  
Im Kartenspiel, im Kegel-
scheiben und im Tanzen sah 
er den sittlichen Verfall. Um 
sich durchzusetzen, konnte 
es schon vorkommen, dass 
er spürbar seinen „heiligen 
Zorn“ in Form einer „Faust-
watsche“ einsetzte. „Er ist 
halt ein Pfarrer vom alten 
Schlag“ sagten die Wieler.
Seine guten Seiten zeigte 
er durch die große Hilfsbe-
reitschaft. Mit seiner gesto-
chen schönen Handschrift 
erledigte er viele Schreib-
arbeiten für die Pfarrbevöl-
kerung und wo es not war, 
legte er selbst Hand an. Für 
die Schulkinder organisier-
te er auf eigene Kosten ein 
Frühstück im Pfarrhof. Beim 

Schulleiter Karl Haas  regte  
er Theateraufführungen an, 
führte dabei  selbst Regie, 
baute die Bühnenbilder und 
schminkte die Darsteller. Das 
Wohl der Kinder war ihm 
eine Herzensangelegenheit. 
Oft steckte er ihnen auch 
ein Geldstück zu oder seine 
Schwester Berta musste für 
eine Jause sorgen. Trotz sei-
ner Härte schauten die Kin-
der mit großer Ehrfurcht und 
mit Hochachtung zu ihrem 
väterlichen Freund auf.
Sein Hobby waren die zwan-
zig Bienenvölker, die er im 
Pfarrhof betreute. Eben-
so auch die Fischzucht an 
der oberen Weißen Sulm. Im 
Pfarracker setzte er Obstbäu-
me und Ribisel und gab sein 
Wissen gerne an die Pfarr-
bevölkerung weiter. Von 1935 
bis 1939 war er offizieller Ver-
treter der Kirche in der Ge-
meindeverwaltung und hatte 
auch die Gemeindekasse zu 
führen. Mit den Schulleitern 

hatte er ein gutes Einverneh-
men, wohl auch deshalb, weil 
man sein stures „Ich bleib, 
der ich bin“ akzeptierte. 
Die Obrigkeit hatte es mit 
ihm nicht leicht. Mit zuneh-
mendem Alter wurde er im-
mer verschlossener. Er ver-
jagte die Gratulantenschar, 
die mit Geschenken zu sei-
nem Geburtstag kam und 
sein Lieblingslied „Fein sein, 
beinander bleiben“ anstimm-
ten. Auch als man ihn zu sei-
ner 25jährigen Tätigkeit in 
St. Katharina gratulieren 
wollte, blieb die Pfarrhaus-
tür verschlossen. „Ich brauch 
nichts“ rief er aus dem Fens-
ter.
Seine Einberufung zum 
Volkssturm am 4. Novem-
ber 1944 nahm er nicht zur 
Kenntnis. Er widersetzte sich 
sehr lautstark dagegen und 
riskierte dabei sogar sein Le-
ben, als er meinte, seine seel-
sorgerische Pflicht sei ihm 
wichtiger als die Wehrdienst-
pflicht. Danach wurde er offi-
ziell als senil erklärt.  
Die Bevölkerung aber hielt 
eisern zu ihm, war er doch 
trotz seines Poltergeistes und 
seiner Eigenheiten in der 
Wiel hoch geschätzt. Nach 37 
Jahren als Seelsorger in St. 
Katharina verstarb er gerade 
an seinem 40jährigen Primiz-
tag an einem Herzschlag. Bei 
seinem Begräbnis gab es ein 
heftiges Gewitter mit Blitz 
und Donnerschlag, genauso 
wie er es sich gewünscht hät-
te, sagten die Wieler.

• Erich Wozonig  Ein Gottesdiener in rauer Schale


